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Ztechtsblock trotz Volksentscheid !
Schwabenstreiche des Zenimms . — Bazille macht Kultus !

Skuktgart , 8. Juni . ( Eigenbericht . )

Xv Württembergische Landtag wählt « om Freitag
nachmitlcig entgegen den ansänglichen Erwartungen den bisherigen
Innenminister Bolz ( Z. ) zum Staatspräsidenten von

Württemberg . Vor der Wahl gab im Namen der svzialdemokrati -
schcn Fraktion deren Vorsitzender , Abgeordneter Ulrich , folgende
Erklärung ab :

„ Die Landiagswahl vom 20. Mai bedeutet eine Ver »
t r a u e n s k u n d ge b u n g für die S o z i a lde m o k r a .
tische Partei und eine Niedertage der seitherigen Regierungs -
koalition . Die sozialdemokratische Fraktion als die stärkste
des neuen Landtages hat daher die Bildung einer Regierung ge¬
fordert , in der sie gernätz dem Willen und den Erwartungen des
württembergischen Volkes nach ihrer Stärk « vertreten sein würde .
Di « Z e n t ru m s p a rt e ! , mit der die Sozialdemokratie zu
diesem Zwecke in Verbindung getreten ist , hat nach 14tägig «r
Frist kurz vor Beginn der heutigen Sitzung mitgeteilt , daß sie
im Zusammenwirten mit Bürgerpartei und Bauernbund eine der
späteren Erweiterung durch andere Parteien zugängliche Regie -
rungsbildung vorzunehmen beschlossen habe und die Wahl des
Herrn Bolz zum Siaatspräsideuten vorschlage .

Die sozialdemokratische Fraktion erblickt in diesem Beschluß
eine Mistocht ' ing des durch das Wahlergebnis zum Ausdruck

gekommenen völk�willens , für deren Auswirkungen das Zen- -
trum die Beranlwortung vor dem Volke zu tragen hat .

Unter erneuter Betonung ihrer Bereitwilligkeit zur veramwort -

lichen Mitarbeit ichlägt die sozialdemokratische Fraktion ihrerseits
für das Amt des Staatspräsidenten den Abgeordneten Keil vor . *

Von den 80 abgegebenen Stimmzetteln entfielen auf den bis -

herigen Innenmimster Bolz ( Z. ) 39 Stimmen , Keil ( Soz . ) 22 ,

Schreck ( Komm . ) 6. Ströbel ( Vauernbunv ) 1. während 12 Zettel

nn ! e ' chriebsn und inithin ungültig waren . Bolz hatte die Mehr -

lze ' t der güliigen Stimmen erhalten . Er wurde mit den St im -

men der Deutsch nationalen , des Bauernbundes , des

Zentrums und des Christlichen Volksdienstes gewählt

Bolz nahm nach erfolgter Wahl sofort da « Wort zu einer

Erklärung , deren einzelne Sätze von stürmischen Protest -

rufen aus den Parteien der Linken begleitet würben . Er sagt «,

daß er das Amt einem politischen - Gebot folgend an »

nehme - Das Zentrum Hobe dieses Amt nicht erstrebt , und et hoffe , es
bald an einen anderen abtreten zu können . Er lade all «
Kreise de » Landtages zur Mitarbeit ein und werde
bemüht sein , ruhig und sachlich zu arbeiten , um eine Verschärfung
der Parteigeaensätze Zu oermeiden . ( Zuruf des Abg . Keil : „ Eine
größere Verschärfung der Parteigegensätz « ist gar nicht
d e n k b a rich Sodann teilt « Bolz die neue Ministerliste mit . Er
werde das Ministerium des Innern übernehmen , sein Zentrums -
kollege B e y e r l e das Justiz - und Wirtschostsministerium , der
Deutschnotional « Dehlinger das Fincm . zmimfterium und der
Deutschnational « B a z ! l l e das Kultiisminffterium .

Die Nennung des Namens Bazille rief einen Entiitstungsstimn
hervor , wie er wohl selten im Württembergischen Landtag zu hören
war und löst « sofort

zwei Mßtrauensaaträge

aus . Der sozialdemokratische Antrag lautet : „ Die Re -

gierung besitzt nicht das Vertrauen des Landtages . " Er wurde mit
40 N « in - Stimm « n ( Zentrum , Deutschnationale , Bauernbund ,
Christlicher Dolksdienft ) gegen 36 Ia - Stimmen ( Sozialdemo¬
kraten , Demotraten , Kommunisten ) bei vier Enthaltungen ( Deutsch «
Volkspartei ) abgelehnt . Der demokratische Antrag lautete :
„ Der Kultusminister Bazille hat nicht das Vertrauen des Land -

tages . " Für diesen Antrag stimmten 40 Abgeordnet « ,
und zwar die ganz « Linke einschließlich der Deutschen Volkspartei .
Dagegen stimmten 39 Abgeordnete von der Rechten ,
vom Zentrum und vom Christlichen Bolksdienst , während sich ein

Abgeordneter dieser letzteren Gruppe der Stimme enthielt . Da Eni -

Haltung als Nein zählt , war der Zlntrag mit Stimmengleichheit ab¬

gelehnt .
Der demokratische Abgeordnete Schees stellte zutreffend fest .

daß die Forderung der Verfassung , wonach die Regie -

rung das Vertrauen des Landtages besitzen muß , tatsächlich nicht

erfüllt sei . Da nur 39 Stimmen gegen das Mißtrauensvotum

abgegeben worden seien , stehe vielmehr fest , daß Bazille da « Ver -

trauen des Landtages nicht besitz «. Mit dieser Feststellimg ging
man auseinander .

Am Dienstag , dem 19. Juni , wird der Lantdag eine Erklärung
der neuen Regierung entgegenehmen .

Otoihe im besehten Peking .
Weitere Todesopfer des Attentats von Mulden .

Peking, ? . Juni .

Die südchinesischen Truppen haben morgens 10 Uhr in voller

Ruhe und Ordnung Peking in Besitz genommen .

London , 8. Juni . ( Eigenbericht . )

Eine Meldung aus Peking besagt , daß mehrer « tausend Mann

von der Kuomintschun - Armee des Generals Feng Pu Hsiang den

südlichen Teil Pekings besetzt haben . In der Stadt ist

K r i e g s z u st a n d, verkündet . Durch den Uebergang Pekings an

die Südarmee ist bisher eine Störung nicht eingetreten .
Ein offizielles Telegramm aus Mulden besagt , daß Wuischun -

scheng , der Gouverneur der Provinz He! Lung Kiang , und Mote Hu ,

ein früherer Zivilgouverneur Tschangtsolins , an den Folgen ihrer

beim Bombenattentat erlittenen Wunden ge starben sind . Die

Meldung enthält eigentümlicherweise nichts über das Befinden

Tschangtsolins .

Auslegung des Schachiy - prozeffes .
Die Erklärung Kalinins .

ZNoskau , 8. Juni 1928 .

„Iswestija " veröffentlicht den ausführlichen Text der Erklärung

Kalinins auf dem Kongreß der Kollettiowittschaftsbetriebe über die

Beziehungen zwischen der Sowjetunion und Deutschland im Zusam -

nienhang mit dem Schachty - Prozeß . Kalinin betonte , diese Bezie¬

hungen könnten durch Einzelsäll « wie Verhaftungen von Staats -

bürgern eines der beiden Länder ein « Aenderung nicht erfahren . Er

wies die Vermutungen als ungeheuerlich zurück , die Sowjet -

legierung Hobe die Beschuldigung Deutscher künstlich konstruiert , und

erklärt « unter Hinweis auf die zehnjährig « Politik der Sowjetunion

gegenüber Deutschland , es gebe nicht die geringste Veranlasiung zu

terartigen Vermutungen . Es würden drei Personen gerichtlich be -

langt , gegen die konkret « Beweis « vorlögen , obwohl gegen eine

größere Anzahl Personen Indizien vorhanden seien . Die Beziehun -

gen zu Deutschland müßten sich durch diesen Prozeß nicht nur nicht

verschlechtern , sondern verbessern . Auch die Behauptungen , die

Sowjetunion wolle durch den Prozeß die deutsch « Industrie und die

deutschen Firmen kompromittieren , wies Kalinin mit aller Ent -

schiedenheit zurück . In der Sowjetunion werde vielmehr , wie Aus -

sagen von Sowjetführern ergeben , d! « deuilche Industrie die eine

Schädigungsarbeit nicht beabsichtige , hoch geschätzt . Es werde nicht ge -

glaubt , daß der sührende Test der Industriellen sich mit derar -

tigen Absichten befassen könne . Falls gegen deutsche Ingenieur « und

Industrielle ein Verdacht bestünde , so würde die Sowjetunion die

Frage ihrer Heranziehung zur Mitarbeit revidieren . Indes

arbeite jetzt in der Sowjetunion eine beträchtliche Anzahl deutscher

Techniker und Ingenieur « , auf die der Prozeß nicht den g e -

ring st en Schatten werfe . Der Oberste Gerichtshof werde die

Angelegenheit gerecht prüfen und sich durch keinerlei politische Mo -

tio « leiten lassen , sondern lediglich durch das Sowjetrecht . Würden

sich die Deutschen als schuldig erweisen , so würden sie wie jeder An -

geklagte noch dem entsprechenden Gesetzesparagraphen verurteilt

werden . „ Ich glaube, " sagt « Kalinin , „ wenn der Prozeß zu Ende ist ,
wird die deutsche öffentliche Meinung einsehen , daß mit der

Belangung der Deutschen keinerlei politische Zwecke verfolgt werden ,
und daß ihre Belangung unvermeidlich war . Durch die Ge -

richtsoerhandlung wird der Zwischenfall erledigt werden . "

parlameniskrach in Belgrad .
Sieben Oppofittonelle ausgeschlossen .

Belgrad , 8. Juni .

Für die heutige Sitzung der Skupschtina waren in und vor dem

Haus besondere Sicherheitsmaßnahmen getroffen , um Denion -

strationen zu verhindern . Gleich nach Verlesung des Protokolls

provozierte die Opposition ein « längere Debatte über das Protokoll .
Hierauf beanttagte der Präsident , daß sieben Abgeordnete der

Opposition wegen ihres Verhaltens in der letzten Sitzung für je
drei Sitzungen ausgeschlossen werden . Die Opposition nahm
diesen Antrag mit stürmischem Protest auf . Der Präsident erteilte

zwei vom Ausschluß Bedrohten das Wort . Beide erklärten , daß sie

sich dem Beschluß der Mehrheit nicht unterwerfen würden , weil

diese Mehrheit von der Polizei und nicht vom Volk « gewählt
worden sei. Sic würden nur der Gewalt weichen . Das Haus

beschloß mit großer Mehrheit , dies « Zlbgcorimeten , Anhänger der

Raditsch - Pribitschewitsch - Partei , auch zwei serbische Agrarier , für
je drei Sitzungen auszuschließen . Sofort danach schloß der Vor¬

sitzende die Sitzung . _

Bel dem Attentat auf Premierminister Tanaka sollen Abg . Mat -

sumura durch Dolchstich ins Bein und ein Geheimbeamter leicht ver -

letzt worden sein , al » sie den Täter zu überwältigen suchten .

Ein Velo de » prSsideuke « Coolldge hat das Zustandekommen
eines Gesetzes oerhindert , wodurch die während des Krieges errichtet «
große Ritrogenfabrik am Muscle Shoals - Siaudamm des

Tenneffee - Llusse , in staatüchen Betried genommen werde » sollte .

Parlament , wehre dich !
Landtagseröffnung mit Prügel und Radau .

In der gestrigen Eröffnungssitzung des neugewählten
Preußischen Landtags haben sich widerwärtige
und beschämende Szenen abgespielt , die sich im

Interesse des Ansehens der parlamentarischen Demokratie

auf keinen Fall wiederholen dürfen .
Zunächst eine Bemerkung : es ist in allen Parlamenten

der Welt seit jeher Sitte , daß die erste Sitzung vom ä l t e st e n

Mitglied eröffnet und geleitet wird , bis der vom Hause
gewählte reguläre Präsident sein Amt antritt . Bisher galt
das als eine Selbstverständlichkeit . Seitdem es aber Parteien
im Parlament gibt , die das Rowdytum für eine be -

sondere Tugend hatten , muß man sich fragen , ob man an

dieser Einrichtung des Alterspräsidenten länger festhalten soll :
denn sie wirkt sich als eine Art PrämiefürRüpel aus ,
die die Schwäche und Hilflosigkeit eines achtzigjährigen
Greises mißbrauchen , um im Parlamentssaal die tollsten
Exzesse aufzuführen .

Schon während der Rede des 84 jährigen Posa -
d o w s k y , die doch wahrhastig keiner Partei wehetun tonnte ,

gefielen sich einige Kommunisten darin , mit sinnlosen
Zwischenrufen und Gebrüll die Stimme des Alten zu über -
tönen . Besonders tat sich dabei , neben einigen Neulingen ,
der bereits vom früheren Landtag her sattsam bekannte Kom -

munist Kasper hervor . Wenn ihn schon die fast fünfzig
Jahre Altersunterschied , die ihn von Posadowsky trennen ,
nicht hemmten , so hätte er sich doch durch die frühere ge -
meinsame Richtungszugehörigkeit zu einer

anständigen Tonart bewegen lassen sollen : zu einer Zeit , in
der Posadowsky noch deutschnationaler Abgeord -
neter war , gehörte nämlich besagter Kasper dem

Deutschnationalen Handlungsgehilfenver -
b a n d a n. Aber offenbar will Kasper durch besonders brutales

Benehmen seine politischen Anfänge vergessen lassen .
Nach diesem verheißungsvollen Auftakt gab es sogleich

eine unerhörte Steigerung . Die Kommunisten beantragten
die Freilassung zweier ihrer neugewählten Abgeordneten ,
Zobel und B r o h n , die auf Grund eines Reichsgerichts -
urteils F e st u n g s st ra f e n in Gollnow verbüßen . Alle

Parteien waren vorher unterrichtet , die sofortige Bespreckung
und Annahme des Antrages war eine Selbstverständlichkeit .
Nach der Geschäftsordnung genügt allerdings der Wider -

spruch eines einzigen Abgeordneten , um zu verhindern ,
daß ein nicht auf der Tagesordnung befindlicher Antrag sofort
beraten werde . Kein Deutschnationaler , kein

Nationalsoziali st widersprach . Da erhob sich plötzlich
und unerwartet von der hintersten Reihe der Rechten ein

einzelner Widerspruch . Es war , wie man später erfuhr , der

„christlich - nationale " Bauernabaeordnete P o n s i ck , der vor
etwa acht Iahren schon die Oeffentlichkeit beschäftigt hat , als

er , damals Ministerialrat im Reichsarbeitsministerium , den

damaligen preußischen Landwirtschastsminister , Genossen
Otto Braun , verleumdete .

Dieser Widerspruch war eine sinnlose Gehässig -
k e i t . Praktisch wurde dadurch zwar nur eine Verzögerung
von nicht einmal 24 Stunden erreicht . Politisch betrachtet ,
war diese Demonstration eines Außenseiters eine Verletzung
der elementarsten Anstandspflicht und obendrein eine Heraus -
forderung des gesamten Landtages , nicht nur etwa der

Kommunisten allein .
Nun spielte sich eine ekelhaste Szene ab : während ein

Teil der Kommunisten die wildesten Schimpfworte ausstieß ,
denen der Alterspräsident hilflos gegenüberstand , begaben sich
etwa 12 bis IS von ihnen unter Führung eines Jünglings in

Rot - Front - Uniform langsam , ohne eine Spur von äußerer
Erregung , nach der rechten Seite des Hauses . Dann stürzten
sich vier oder fünf Mann auf Ponfick und schlugen abwechselnd
mit F ä u st e n auf ihn ein , bis er schließlich stark blutend

verschwand . An sich war das keine Heldentat : die Kom -

munisten hatten Ponfick , als er zur allgemeinen Verblüffung
seinen Widerspruch erhob , u. a. „ Feiger Hund ! " zugerufen .
Aber ist es ein Beweis der eigenen Tapferkeit , wenn man zu
fünf Mann , mit zehn weiteren Freunden als Rückendeckung .
über einen einzelnen herfällt ?

Noch auffallender war aber das Verhalten
der eigenen Freunde und Nachbarn des Angegriffenen : da

standen oder saßen sie. zum Teil mit Stahlhelmabzeichen ge -
schmückt , diese „ Frontsoldaten " in unmittelbarer Nähe , aber
kein Bauernabgeordneter , kein Deutschnationaler , kein

Völkischer rührte sich , um den Einzigen zu schützen oder auch
nur um auf die Kommunisten beruhigend zu wirken . Mit

schlotternder Angst betrachteten diese schwarz - weiß - roten
Helden die ganze Szene , die mindestens zwei Minuten
dauerte ! Später allerdings , als der Verletzte mit vsrbun -

denem Kopfe in den Saal zurückkehrte , da drängten sie sich
um ihn und schüttelten ihm solidarisch die Hand . Pfui Teufel !

Der Herr Ponfick kann nach seinem provokatorischen Per -

hatten keinerlei Mitleid beanspruchen . Eine ganz
andere Frage ist aber die . ob das F a u st r e ch t
mii der verstärkten kommunistischen Fraktion seinen
Einzug ins Parlament hatten darf . Der Herr



Ponfick hat von einem ihm zustehenden geschäfts -
o r d n u s m a g e >» N e ch t Gebrauch gemacht . Es war

ein sinnloser , m i ß b« r ä u ch l i ch e r Gebrauch , aber es war

sein Recht . UpÄ- es aus ? keinen Fall geduldet werden , daß

andere Abgeordnete wh dafür mit Faustschlägen an » hm

rächen . Es mpß im Gegenteil im Interesse des Parlaments
dafür gesargt werde , r, daß schnellstens die schärfsten
Maßnahmen gege . � hie Prügelhelden , nachträglich er -

griffen werden . . Es muß; ein E x e m p e l st g � i. e r t werden ,

sonst werden di < Komniunisten nach diesem ersten „ Erfylg "

glauben , daß ihne « alles erlaubt ist . Ihr Ziet ist dir Z>ls -

kreditierung des PccrlamcTit » rismus . Darin wetteifern sie mit

den N a t i o n a l s » z i a is i st e n , die gestern in chren gelb -
braune » HMerhemV�n bereits ebenfalls wiederholt in

Aktion getreten , sind - Diete antiparlamentarische Mücherheit
wird um so leichter zur Mfay gebracht werden Mnen , als

die Androhung� der Gntzilehung von Diäten und

F a h r kca . r . t e n selbstigtlhden größten Rüpel Wunder wirkt .

Räch der Prügelszene gab es ober noch weitere be- .

schämende Intermezzis . Da . machte von einer fast leeren

E h r e n l o g e qua ein RNtfrrmrmanrr wsi breiter, , rytep
Armbinde laut ». Zchischenrulfe . Däe Deutschnationalen ver -

langten stürmisch seine Entfernung . Wieder war der

84 jährige Alterspräsident hitstvs . Ein Diener erschien in

der Loge , parlameutierte rnü - dem Zwischenruser — unh per -

schwand ! Den ZwifchsMnfer West und verhöhnte
u nt . - er . S r -z M M lt ? t st. ?. n die Abge -
ordneten . Später erfuhr man die Lösung des Röstels : der

Rotfront - Mann war der — neue kommunistische Reichs -

tagsabgenrdnete Leow , zweiter Vorsitzender des

RF . - Bundes . und an hiesim hatte sich wegen der Immunität
der Diener nicht , herangetnaut !

Schließlich hielt noch ein aufgeregter junger Mann mit

dem RF. - Avzeichcn eine auswendig gelernte Rede von der

Publik , imsltihüne herah . . Phrasendreschcrel dauerte

etwa . , fünf Mrn u. t en , ohne daß esii Saakdiener erschien .
Unter Führung von P i�rf , der sich bis dyhin zurückgehalten
hatte, . ahne alle - diiigs de » germgsten mäßigenden Einfluß ans
seine Leute zu üben , st . iwyts die kommüntstische Fraktion in

das „ Hgch " auf die „Wi- ' ltrevalution " ein . das der junge
Mann ausbrachte . ! Als . dgx Diener endlich erschien , war iste

traurige ErMmngftsitzunch geratze gefchWen worden .

Aus . allen diesen nsidcnvzantigen Vorgängen müssen NN -
n e r z ü g l ich K. o irs e q u ci n j a n gezogen werden . Gewiß .
die Erösfnungssitzgng . wch fcür dir Ryda >chrüd ? r von rechss
und links eine besonders AMstzge Gelegenheit , . heute soll
schstm der . n e u e L. a n ht q. g. S p r Ä s i d e n t gewählt werden .
Es wird wicher unser Genosse P a r t e l s sein. Ihm wird

die Aufgabe ohlieggn , mit e iserner Strenge das An -

sehen der parlamentarischen Dempk - atie yor einer Handvoll
Lausbuben und P r ü g . e k h e l d e p zu schützen .

Im französischen . Parlament Hohen die uniformierten
Saaldiener Polizei gemalt , Tie sinh perpffichtet , kämpfend ?
Abgeordnete zn trennen und Überhaupt dafür zu sorgen , daß
es M keinem Kampfe kommt * Macht em Zuhörer auch nur
de » leisesten Zmtlchenrust . dan n fliegt e ? im Ru und nicht
gerade sanft , binnus . ehe der Arafchent noch den Befehl dazu
erteilt hat . Ist, , englischen Par lament ist es das gleiche , nur

daß . dort der Zwischenrufer zMächst auf 48 Stunden ins Po -
lizeigefängnis gebracht mich, .

Indessen taucht , noch dem N' rholten des Herrn P a n f i ck
die - Fräge auft ob man an der Geschgftsordumgshedingung
festhajten soll , wonach ein einzelner Abgeordneter durch
s ' etnhN . Einspruch das ganze Haus matt setzen darf : hier sollte
mindestens der - Einspruch einer �ganzen Fraktion , d. h.
von tS Mann aufwärts . yotweniKg fein .

Im üstrigen soll man nicht pmuben , haß die gestrigen
Vorgänge vollständig neu in , her Geschichte unseres Parla -
nwnmrismus sind : , bereits in der Eröffnungssitzung des am .
4. Mcü 1. 924, gewählten I nf 5a iio n s r eich s t a g e s.
machten sich übermütig gewordene Kommunisten und
Völkischen , das hohe Alter unseras Genossen Wilhelm
V o ch zuiijutzcn , um mit Trillerpfeifen , Schimpfumrten und
dem Gesang der „ Internationale " und des hahentreuAliedes
eins Graüsvorstellmtg zu gebem Vier Monate lang dauerte

dieses . Theater , dem . der damalige Reichstagspräsident
Mall ras hilstos gegenüberstand, . Dann kam die Auf ,
lösung , dw zugleich eine Ah . rechnung des deutschen
Volkes mit den Radoufrnltwne « . war : innerhalb von
iechsMo nahen , sank dieZahl der tpmmnnisti -
s che » Abgeordneten von S2 aus 44 und der Völki -

scheu von Ä auf 14 !

Diese Erinuerung i ' allte sür die . . . Helden " der gestrigen
Landtoasfitzung eit « Warnung sein : die deutsche Ar -

lv - iterschcht hat schon einmal bewis - en , daß sie an die Wahl -
urne geht , um Abgeordnete ins Parlament zu schicken
imh nicht um Lausbuben Gelegenheit zu geben , mit den
Ei - nrichtunsen her dentokraeijchen Republik und zugleich mit
den Leberlsinteressen des arbeitenden Volkes ein frevles Spiel
zu treiben .

Die Abfindung in Hessen .
V« mstadk . 8. Juni . ( Eigenbericht . )

Ser hessisch » Landtog nahm am Freitag das Gesetz über Ab -
findung des ehemaligen Grotzherzogs in dritter
Lesung nsit 29 gegen 27 Stimmen an . Dagegen stimmten die
Sozialdemokraten und die . Kommunisten ; die Deutschnotia -
nale » und der Landbund enthielten sich der Stimme . Aste anderen
Parteien stimnUe » sich h,s Gesetz , Der im Zusannncnhong mit dem
Abfindungsgeseg «ingebrachte kommunistische Miß -
trauen saiztrag wurde abgelehnt , der Antrag der Konli -
tionsparteien , der Regierung da » Vertrauen auszusprechen , mit den
Stimmen der Regienuigsparteien angenommen .

Regierungsbildung in Anhalt .
Dessau , 8. Juni .

Die soztaldemok roten fini » an die Deutsche Bolkspqrtsi
wegen Keteiligung an der Regierung herangetreten . Sei den Ber -
Handlungen mit der Sozialdeinokrotie ist dieser als Bedingung für
die eoewuelle Beteiligung an der Regierung seitens de ? Deut -
scheu Bqlkspartei ein Programm zur Annahme vorgelegt
worden , da » u. a, folgende Punkte umfaßt : Senkung der
R s a i st » u e r n in Staat und Gemeinden , energische Fortsetzung
der Bermattungsreform . Berufung eines Spork ommiffor « .
Bschehaltung de » bisherigen Zustande » hinsichtlich des Religion » .
charatters der anhaltischen Schul » . Hinsichtlich der Mnister -
srage morde der Borschlag gemacht , » inen Fachmimster , nicht einen

Sozialhemotraten , mit «iuen » parlamentarischen Beirat zu wahleu .
Fatz » dieser Borschlag unannehmbar sei , sollen zwei Minister , ein

Sozialdemokrat und ein Bolksparteiler , die Regierung bilden . Die
S- zinldemnAiatie tztgt » � stich » PniWlch , D» friifea

Llnwürdiger Landtagsbeginn .
Kommunistenradau ohne Ende . — Brutaler Angriff aus einen Abgeordneten .

Mißbrauch der Tribüne zu Rot - Front - Gpektakel .

Schon lauge vor Beginn der gestrigen Eröisnungssiiziing des

Landraas sind Haus und Tribünen stark beseht . Aus dem Plan des
wieder in de « Landtag zurückgekommene » Sozialdemokraten Adolf
Hoff mann steht ein Strauß dunkelroter Nelken .

Alterspräsident Grqs o. Pchadowsky eröffnet die erste Sitzung
des dritten Landtags um W* . Uhr , wird isdoch von den Kammu -

ntsten sofort lärmend mit den Rufen unterbrochen : Nieder mit
der Koalitionsregierung ! Raus mit den politischen Gefangenen !
Amnestie !

Die Ansprache des Atterspräsidenten .
Als endlich Ruhe eingetreten ist . stellt Graf v. vasadowikn fest ,
er das älteste Mtglied des Hauses ist und , übernimmt das ,

� räsitzium bis . zur Wahl des endgültigen Purocms . Als . Bei »
sttzsr beruft er die Ab gg. B r o c o u r ( Soz . ) , O e l z e ( Dnat . ) , Frau
G i e s e ( Z. ) und Paul H o f s m a n n ( Komm. ) .

Der MersprSschent begrüßt sodann die Abgeordneoon . wobei er
sofort wieder von den Korn muh . ist ® n lärmend unterbrochen
wird : „ Die Abgeordneten sitzen ja in den Gefvngnifsenl " Immer
wieder von den Konmiunisten durch lärmende Zwischen -
rufe unterbrochen , betont der Alterspräsident , daß die eigene - Ber »

crntwortung jedes Abgeordneten im neuen Volksstaat schwerer wiege
als im alten Staat . Die Regierung habe nicht nur das Recht ,
sondern die Pflicht , die bestehende Staatsordnung gegen
jeden Versuch der Vergewaltigung zu schützen .

Mil der bestehende « Verfassung müste sich jeder Staatsbürger
abfinde «.

Dies « Verfassung sichere die Gleichheit jedes Bürgers ( Zuruse bei den
Komm . : Klassenjustiz ! ) und che Uzmerleßlichchjr dps Prioateigpntump .
( Rufe bei den Komm . : Auswertung ! ) Der Alterspräsident scchießt
seine Ansprache , tzichm er che Hofswym ausspricht , dg,ß trotz aller
Gegensätze eine gemeinsame Arbeit der Parteien möglich sein werde .
( ZÜruf hei den Ngt . - Snz . : Schluß mit dem Redeverbot sür Adolf
Hrtkcrl Schallende Heitertest . )

Kommunisienkrach . Aufhebung her Sitzung .
Zur Geschaitsordoung beantragt nunmehr Abg . kaspe » ( Komm . )

s g j g r- t i g r A t> st- i m m u n g üb « ? che von secher Fraktion bean -
tragt « . Hg s t e n t l a s s u » g dep ch? Gefängnis sitzenden komnncchsti -
schon Atzzg . Zybel und Bnihn

Alterspräsident Graf Voiadowstn stellt fest , daß das nur mag -
lich ist , weim kein Abgeordnete ? Widerspruch erhebt .

Eiinge Abgeordnete der Rechten erheben Widerspruch .
Sosort erheben sich che Kommunisten unter stürmischen Rufen :
Pfui ! Unerhört ! Wer ist der Lnmp ! Das ist ja gar kein Abgcord -
neter ! Ausstehen , du Feiglnm ! — Schließlich lausen die Komnm -
nisten hinter den Banlrcihen heemn zur rechten Seihe des Hauses
unA drangen den Abg . Vonsteck ( Bauern - un- d Landyolkportei ) , der
sich ifi dem Widerspruch bekennt , hen Gang herunter auf die Präfl -
dentenempo�e zu.

Dann jalic « die ko . nmunislen mit den Fäuste « über den
Abg . vonjieck her .

Abg . Ponstech versucht nur mit erhobenen Armen ' eiuen Kopf cwr
den Schlägen zu schützen , während die übrigen Abgeordneten der
Rechten eine Eirawijchung vermeiden . Pon den Äomnomisten hört
nian Ruse : Haut ihyj

Dqraus verläßt AUerspräschent Gras Posgdowsky den
Präsidentenstuhl und hebt damit die S i tzu n q auf .

Die Komnuc nisten lassen endlich von dom Abg. Ponfieck qb .
während der Tumult im Hause noch anhält .

Die neue Sitzung .
Nach ein « kurzen Pause , während Heren sich hevausstellt , daß

der Abg . Ppnfieck bluteunde Wunden davongetragen hat .

nimmt Gros vosadawsky wieder den Platz , des Präsidenten ein . Sein «:

Atohnung , Ruhe zu halten , wird erst nach längerer Zeit befolgt ,
Er schlägt sodann vor , morgen um 1 Uhr eine Sitzung abzuhalten

zur Entgegennahme der Regierungserklärung .
Abg . Vieck ( Komm . ) beantragt , auch einen Mißtrauens »

an trag seiner Partei aus die Tagesordnung zu setzen .
Ein Widerspruch dagegen erhebt sich nicht .

Abg . Pieck ( Komm . ) beantragt weiter , die Regierung wolle auf

eine sofort , g e A m n e st i e für alle von den Gerichten des

Reichs und der Länder verfolgten Proletarier kklnvirken . Darüber

ttzng iis beantragte er Gewährung von Strastreiheit für die non

preußischen Gerichten verurteilten oder verfolgten Proletarier .

Nachdem d! « Abgg . Sleinhosf ( Dnat . ) und Sub « ( R- Soz . )
erklärt haben , daß sie dem Amiiestieasttrage dann mi ch t z u st i m -

m en köm�n , ivemi dos Wort „ Proletarisch " nicht wegfällt .

wird mit den Stimmen der Sozialdemokraten , Demokraten , Kam -

mumsten und eines Tests des Zentrums beschlossen , die kmmnun isti¬

schen Antrgge morgen - aus die Tagesordinuig zu letzen .

Abgelehnt wird dagegen gegen die Antragsteller die morgige

Beratung eines kommunistischen Antrags , der M lcharter Weise

gegen , das Berhalten der Polizei bei - den leisten Zillammenstäßen
mit Rotfrontkämpfent Stellung nimmt und Egitlassmig einiger na -

mentlich als schuldig bezeichneter Offiziere verhängt .

Abg . Leinert ( Soz . ) beantragt , daß der Aesttestenrat sosort

bestellt wird , damit er morgen zusammentreten kann .

Abg . Sjiöc ( N- - Soz . ) verlangt unter großer . Heiterkeit und an -

ho - l t « n d em Lärm Aufhebung des Redeverbots für Wolf Hitler .

�ot - Front - Oenwnstration auf der Tribüne .

Als Abg . Leinert ( Soz . ) wieder dos Wort « rg reizen will , ruft

ein Mann in R o t f r o n t k äm pserunisornr ellvas ooni

der Tribüne , woraus Abgeordnete der Rechten sturznisch desien

Entjeristlitg verlangen . . �
Als wieder Ruhe eintritt , beatstragt Abg . Leinert tzSoz . ) auch

dio sosartig «, Einsetzmg einiger Ätsslchusi«-.
Auf - den Tri bü,ne erheht sich , ein Mann und hält mit

schrei cadcr Stimme «ine längere Ansprache , die mit einem Hoch

„ uf die Jnternatianale endet ? Die kommumstisch « , Ab -

geordneten und einige Tribun enbesuchcr stimmen ein .

Als Alterspräsident Graf Vosodowfky die Ätzung schSeßt , er -

jcheiist auch Abg . Ponsieck mit verbundenem Kopf wieder arr
Saal . Er ist inzwischen von dem Abg . Dr . Böhm ( DBp . ) ärztlich

behandelt worden .

Der Rotsronlkömpfer aus der Tribüne bringt ein „ Rot Front ! ' "

ays . ip das . die Kommunisten dreimal einstimmen .
Um 17 % Uhr vertagt sich das Haus auf SonnoboZid 13 UhrZ

Wahl des Präsidiums und Entgegennahme einer Regie - -

ruingserklärung .

Der Aettestenrat greift ein .

Der A e k t e st en ra t des Landtags wird am Sonnabend vors
der Vollsitzung um 1l Uhr zusammentreten . Er wird sich oller Vor -

aussicht nach auch mit den Vorgängen während der Eröss -

nuntzssitzung des Landing es beschäftigen und aus strengste

Handhabung der Disziplinarmaßnahmen gegen Abgeordnete , die die

Ordnung des Hauses gröblich verletzen , drängen . Die Entriistimg
über die Vorgänge am Freitag ist außerordentlich groß . Im übrigen

steht im Aefteftenrot z' ir Erledigung die Wahl des LaWtogsvor >

stanhes und die Festsetzung der Zahl der Mitglieder für eine Reihe

von Ausschüssen .

Di « D e u fsch n a t i on ale n und die K om m u n ist en wer -

de « in der heutigen Sitzung ein Mißtrauensvotum gegen
das . Kabinett Braun einbringen .

„ Geschlossene Marschroute . "
Zentrvmsgrvndsäße bei der Ziegiervngckbildung .

vi » Jä ft t ft « BÜ ü " wiltt . sich, gegen die Pehguvtmtgctt
verschiedener Blätter , daß zwischen dem Zentrum und der

Soziaidemokratie bereits Verhandlungen über die

Regierungsbildung stattgefunden haben . Dorqn sei kein

wahres Wort . Zunächst einmal würden die Vorstände der

Zentrumsfraktionen im Reichstag und im Landtag eine

gemeinsame Sitzung abhatten . Im übrigen warte das Zen -
trum die Entwicklung der Dinge in voller Ruhe ab . Dann

heißt es in den Auslastungen weiter :
Es ist ganz Ngr , daß bei den Berhandiungen , die nunmehr vor

uns stehen , von seit «» des Zentrums eine geschlossene Marsch
r o u k e gesucht und gefunden werden muß . Di « wtmduug der Dinge

erfordert von uns da » größtmögliche Maß von Geschlossenheit im

handeln und wir erwarten deshalb , daß diejenigen , denen die

Zührung der kommenden Verhandlungen obliegt , nach dieser Rot -

wendigteit ; « handeln entschlossen sein werden . Wir wissen , was

Verantwortung » - und Pflichtgefühl von uns ver -

langt , wir wissen aber auch , was für Aufgaben uns unsere

eigene Position auferlegt . Zutreffend hat in einer Unter -

redung mit der „christlich - sozialen Nachrichtenzentrale " anläßlich
seines Aufenthalts m Neudruck bei Scheibbs der Abgeordnete
Stegerwald darauf htngewiesev , daß die. Zentrwnspartei seit
der Nationaloersammlung rund fünf Jahre den Kanzler gestellt habe
und daß iufolgedcssen die Parteien von rechts und links sich ständig
Um n « bequeme Situationen herumdrückte « . Wenn

Stegerwald hinzufügt : „ Ob sich das Zentrum überhaupt an der

Kvolstion beteiligen werde , hänge davon ab , weiches Arbeits -

Programm die Sozialdemokraten den anderen Parteien unter - .
breiten würden und daneben von der gesamten Zusammensetzung
des Kabinetts ' , so gibt er zweifellos damit die Auffassung wieder ,
die sich im Zentrum überhaupt vorfindet .

Von der sozialdemokratischen Seite ist schon wiederholt
betont worden , daß sie den guten Willen zur sachlichen Arbeit

hat und dqß sie diese « guten Willen auch von der anderen
Seite erwarten yruß . Sie stellt dem Richtlinie nrepu -
blitanertum das soziale und demokratische Republikaner -
tum der Tat gegenüber und wird demgemäß handeln .

-»

Der Ssz ! atd emotrati sch» Pressedienst meldet :
Die Vorstände der Zentrumsfraktionen des Reichs -

tags und des Preußischen Landtages hielten am Freitag
nachmittag « che gmeiasame Sitzung qh . Die Sitzung wir veetrau -
lich . Parte iofftziös wurde darüber folgende Müteilung ausgegeben :

, . I « de « Kreisen der zur gemeinsamen Besprechung der poli -
tischen Lage , versammelten Vorstände der Zcnlrumsfräktionet , des
Reichstages nod des Preußischen Landtages - herrschte hinsschlüch
des Vorgehens bei der Regierungsbildung im Reiche und in
Prett�rn völlige U e b e r e i n st i w m « n g. "

I » Srgänzmgg dchjer chchischgenden « inelchnz erfahren «» k.

daß der Porstand der R « i ch s ta g sf ra k t i o n des Zentrums mit

dem Vorgehen der preußischen Landtagssrartion völlig einverstanden
ist und an einer baldigen Umgestaltung der Regierung
Braun ebenfalls kein In teres s e Hot. Man will zunächst ira

Ruhe die Entwicklung der VerMtnisje im Reich , abworten . Das . ist
insofern bemerkenswert , als die „ Germania " erst am Donners -
tag eine schnell » Umbildung der preußischen Regierung forderte .
Diese Forderung steht im esfenfichtlichen Widerspruch zu der Aus -
sassung des preußischen Zentrums und der Meinung der Zeptrums -
froktion des Reichstages . Es wird nach diesen Ersahrungen nichts
anders übrig bleiben , als den Kommentaren der „ Germania " in

Zukunft nur noch den Wert einer Meinungsäußerung der Redaktion
beizumessen

Die Lohmann - Liquiöaiion .
Die Derstiftziffer steht noch nicht fest . - Prüfung der

Haftbarkeit .

Dem Haushaltsausschub des Rotchstages wird zum
l . Juli ein Bericht über die L i q uld ati on der Unteenehmungen .
die aus dem sogenannten Loh mann - Fonds finanziert
worden sind , vorgelegt werden . Die Liquidation ist bisher noch nicht
beendet : auch die endgültige Verlustziffer steht zurzeit noch
nicht f e st.

Die aus Vertretern des Reichsfiyanzmimsteriums . des Reichs -
wehrministeriums und des Deutschen Rechnungshofes bestehende
Abmicklnngskommifseon piüst u. » zurzeit noch die
Frage der Haftbarkeit von Bemnten und Privatpersonen , die
durch die Lohmannkredite direkte oder indirekte Dorteile erlangt
haben . Insbesondere wird untersucht , ob nicht bestimmte Personen
den Kapitän Lohmann bei der Abfassung von Perträgen übervorteilt
haben . L o h m a n n , gegen den das Dffziplinarversahren noch
schwebt , erhält vorläufig nur den unpfändbaren Teil seiner Pension ,

Aus dem Landtag .
Der Äarftond der sozialdemokratischen Zraktioa .

Die sozialdemokratische Londtogssraktion nahm gestern die Wahl
de » Vorstandes vor . Zu Vorsitzenden wurde « gewählt hia
Abgeordneten Heilmann . Leinert , Haas - Koln und Winzer -
Breslau . Ferner wurden neun Beisitzer gewählt , und zwar
die Abgeordneten Konig . Potsdam ( früher S» i « g - Swm« nünde ) . L« -
wewenz , Vrees ur , Brandenburg Frau Vollme un , Dr- . Hamburger ,
Klupjch . Hartwig und Emil Stalst - Br - mdenhurg . Der letzter « ist
neu ' » den Landtag eingezogen und ist Bezirtsvorsißender der Partei
in Brandenburg .

Die sozialistische kammersraktion in pari » entsendet die Abge -
ordneten Paul Boncour , Grumbach undFrojsard in
den Auswärtigen Ausschuß » dessen Vorsitzender der jrüfaexe Porz
sitzende der RepiwotwoÄawmiW»» » » » « » lW



Preußen und die Volkspartei .
» REUSSISWE REGlEgUNfi

,Vier Lahr geht es nun ohne mich - ein Beveis , daß es fo nicht weiter geht . . /

Em politischer Iusiizskandal .
Hergt v»: tt die Abgeordneten nicht freilassen .

Die Lausbubenszenen , die vyn den kommunistischen
Llpmtagsabgeordneten bei der Eröffnung des neugewählten
Landtags aufgeführt wurden , sind leider nur allzusehr ge -

eignet , die Aufmerksamkeit von einem m i r k l i ch e n

Justizskandal abzulenken , Es bedarf kaum noch eines

- Hinweises , daß die wegen „literarischen Hochverrats " vex -
urteilten unh in Festungshaft festgehaltenen Kommunisten

Opfer der B ü r g e r b l o ck a t m o s p h ä r e geworden sind .
Gegen die Präzis der Reichsanwaltschaft und des Reichs -
gerichts , wegen Teilnahme an „ Vorbereitung zum Hoch -
verrat " , die durch Schriften erfolgt sein soll , auch Buch -
Händler , Angestellte und sogar Buchdrucker zu verfolgen ,
haben alle ernsten Schriftstellerorganisatiynen , namhafte
Juristen und alle wirklichen Demokraten aus welchem politi -
fchen Lager immer leidenschaftlichen Einspruch erhoben .

Trphdem sind hie Verurteilungen erfolgt , und die beiden

tfc in Gyllnow befindlichen neugewählten kommunistischen
geordneten sind ein Opfer dieser unverantwortlichen Recht -

iprechung geworden . Die einjährige Festungsftrafe des einen

läuft bereits im August ab . Ihn mindesten ? zu b e u r l a u -

den , damit er seine Abgeordnetenpflichten erfüllen kann »
wäre nicht nur eine politische Geste , sondern auch eine innere

Notwendigkeit gewesein
Freilassung oder Begnadigung dieser Opfer einer falschen

Rechtsprechung ist Sache des R c i ch « s . Der JD b e x r e i ch s -
anmalt und seine Aufsichtsbehörde , dos R s i ch s j u ft i z -

Ministerium , dem noch immer der Deutfchnationale
Hergt vorsteht , hätten längst die Korrektvr de « Urteils «in -
leiten sollen . Aber sie tun das Gegenteil . Da »
preußische Justizministerium ist bereit « vor Zusammen -
tritt des Landtags an den Oderreichsanwolt herangetreten .
um wenigstens die Beurlaubung der neuen Äbgeord -
neten zu erreichen . Der Oberreichsanwalt , der Schützling
Hergts , hat seine Zustimmung oerweigert . Der so-
fort angerufene Reichsjustizminister Hergt hat durch seinen
Staatssekretär Joel das Ersuchen gleichfalls brüsk ab -

gelehnt . So wird der Direktor her Strafanstalt in Soll -
now durch den deutschnationalen Reichsjusttzmintster auf
Abbruch und durch seinen nicht minder rückständigen Staats -
sekrstär tatsächlich verhindert , gewählte Abgeordnete zur Aus -
Übung ihrer parlamentarischen Pflichten zu beurlauben !

Fast könnte man meine « , daß diese Rechtsverweigerung
eine politischeHandlungzud - m Zwecke sei . den Kam -
mumsten im Landtag einen willkommenen Vorwand für die

Radauszenen zu geben , die sie schließlich ausführten . Es ist
ja nicht das erstemal , daß sich Deutschnationale und Kom -
muniften geaenscitig die Bälle zuwerfen . Mangel an Be -

wußtsein hinsichtlich der Folgewirkung ihrer Handlungen darf
man doch weder bei Hergt . noch bei seinem Staatssekretär .
noch heim Oberreichsanwalt annehmen . Was bleibt da also
übrig ?

Die Verweigerung der Freilassung gewählter Abgeord -
neter , die ohnehin nur in Festungshaft sind , stellt sich als
eine Verletzung der Parlamentsrechte dar .
Wenn der Landtag � trotz , nicht wegen , der kommunistischen
Rüfialeien — durch Beschiuß die Freilassung fordern wird , so
kann sich selbst weder Hergt noch Joel dagegen sträuben . Daß
sie aber erst durch Beschluß « i einer selbstverständlichen Hand¬
lung genötigt werden müssen , zeigt mehr als alle » andere .
wie feindselig sie dem Gedanken de « Porlamentarismu «
gegenüberstehen .

In Preußen wäre eine solch « offene Fronde gegen
das Parlament nicht denkbor . Wir Haffen , daß in Zukunft
auch M den Justizstubcn des Reichs nicht mehr der Geist
eines Joel herrscht , sondern ein frischerer Windhauch für Eni -

jtäcwung sorgt !

_ _ _ _

_

Die Kaiserlichen a . O .
Rar « och deoffchnationale Dersommlungsredncr .

In der �reuz . Ieiwng " setzt sich ei « Oberst o. l >. mit den Auf -
gaben auseinander , di » seiner Meinung nach den Offizieren
der alten Armee zufallen . Er meint , der Wahlausfoll Hab «
bewiesen , baß dos Volt noch viel zu » enig oufgeNSrt fei , und fährt
dann fort :

Zu dieser Aufklärungsarbeit ist jeder beruf «, , der auf irgend -
welche Bavölkerungskreise Einfluß besitzt , nicht zuletzt der Os s i -
zier der alten Armee . Wer je im Wahlkamps « gestanden
hat , weiß , daß vom politischen Redner der Wähler in erster Linie
Auskunft über die Stellung der einzelnen Parteien zu den Pro -
blemsn des Wirtschaftslebens er , «artet : der Offizier aber findet
Gelegenheit , in Negiwentsvereinen , Kriegerner ,
einsoerUmmlungen . fc « ooterländischen Der .
bänden us « . auch Über allgemein politisch « Fragen zu sprechen ,
und er wird gern und willig angehört , «eil man in ihm , im Gegen -
sah zu dem politischen Redner , nicht den Vertreter irgendeiner
politischen Varte ! sletzl . "

Ein « derartig « Arbeit , so führt der Oberst a. D. weiter au ? ,
fetz « allerding » Schulung im politischen Denken voraus und die fehl -
den Kaiserlichen o. D. nur zu ost , « i « da « Perholten zahlreicher
Stahlhelmsührer beweis «, die in der übirwiegenden Zahl
Offiziere der alten Arme « seien . Es sin der Fehler dieser
Stahlhelmführer gewesen , die Wohl zwischen der Deutschnotionalen
Aoltspartei . der Deutschen Boltspartei und anderen kleinen Parteien
offenzulassen . Zur Entscheidung steh « heute nur noch die
International « Sozialdemokratie und die Deutsch -
nationale Volkspartei . Für die Deuifchnotionalc Volks -

parte , müsie man also werben .

Der Oberst a. D. mutet also seinen Standesgenossen zu , unier Miß -
brauch der angeblich neutralen Regiment » , und Kriegeromine und
de » Ofsiziersrock » , „ weil man w ihm nicht den Vertreter

irgendeiner politischen Partei sieht " , für die Deutschnationalen auf
den Stimmenfang zu gehen ! E » ist zwar ein « echt deutfchnationol »
Methode , sich auf Schleichwegen und unter allerhand Vertoppvngen
on das „ Volk " heranzufchlängeln , daß ober «in Oberst der alten
Armee dies « Mechode zur Nachahmung empfiehlt , ist entschieden etwas
Neues . Ein Ludendorff Hatto immerhin den Ehrgeiz , der
Führer eurer eigenen Partei zu werden . Die Sudeirdorffer begnügen
sich mit dem Pöstchen eines deutschnationalen Lerfammlungsrsdners !

Oer Verfasiungstay . Porbehalllich werter » ? Bestimmungen über
die Feier de » diesjährigen Versaffungstage « Hot der preußische
Iuftiznnn ister die nachgeordneten Behörden schon jetzt ersucht , auf
den lt . August 1328 tunlichst kein « Termine anzusetzen . Der
preußische Kultusminister hat den Provinzialschnlkoiregien ein «
größere Anzahl von Büchern zur Verfügung gestellt , die Schülern

'

und Schülerinnen von höheren Schulen am Bersassunastaa al »
Prämie überreicht « erden sollen .

Oberschleflsche Beschwerden in Genf .
Entscheidungen des Dötterbondsnites .

Senf . 8. Juni . lEigenwricht . )

Der Völkerbundsrat erledigt « «in « Reihe von deutsch -
polnischen Minderheit » b « schmerd « n . Zum Ueberfoll
deutscher Setbstschutzler auf einen Bortragabend der polnischen Schul -

gemeinde Beuthen - Roßberg erklärte sich der Rat mit dem -

energischen Eingre ! s « n der preußischen Behörden , da « zur Bar -

urteilung von 23 Selbstschutzlern geführt hat . einvcrstondcn . Zu der

Belästigung deutscher Eltern m G o d u l k a ( Poln . Oberschl . ) durch
Fenstereinwerfen und öffentliche BekonMmachungen stellte der Rat

fest , daß die polnischen Behörden wirksame Strasmaßnahmen ge -
trossen hätten : «r erklärte sich damit befriedigt . Di « Schließung der

deutschen Mlnderheitsschule für die Gemeinde Brzezlnba verur -

teilt « derRot gimäh dem Gutocht « v des Präsideuten E a l o n -

der und sprach der polnischen Regierung den Wunsch aus , den

Deutschen von Brzezinba und den umNegendon Gemeinden eine

günstig gelegene Minderheiteschule zur Verfügung zu stellen .
Vertagt wurde d! « allgemeine deutsch « Beschwerde vom 13. Mai

über polnisch « Terrorakte , da die polnisch « Regierung noch nicht zu
ihr Stellung genommen hat . Me Beschlüsse wurden « instimmig
gefaßt .

Nachmittags gab der Rat in der ungarischen Optanten -

frage bei Enthaltung des ungarischen Delegierten beiden Parteien

auf , sich auf Grund der Rat - bsschküsse in dieser Angelegenheit auf
dem Wege gegenseitiger Konzessionen in direkten Verhandlungen zu

einigen . Der rumänische Außenminister teilt « einen neuen rumä -

Nischen Berglcichsporschlag an Ungarn mit , den ober in der vorliegen -
den Form Ungarn nicht annehmen dürste , da er die eventuell « Eni -

schodigung an d' « ungarischen Optanten aus di « von Ungarn an
Rumämen zu zahlende Kriegsentschädigung verrechnen will .
Neu ist an dem Vorschlag , daß «in Mitglied des Rates als Per -
mittler bei den direkten ungarisch - nimanijch « « Verhandlungen mit¬
wirken soll .

Proletariat gegen Pilsvöski - Kurs .
Kampfansage der deutschen Sozialisten in Polen .

Warschau . S. Juni . ( Eigenbericht s

Im Housholtsoussckwß de » Sejm gab der deutsche Sozialdemo -
krat Z erbe - Lodz folgende progrommatifch « Erklärung ab :

Die Erfahrungen hoben gezeigt , daß di « nichtpolnischcn Arbeiter
in Polen in politischer , sozialer und wirtschaftlicher Beziehung ander »
behandelt « erden als di « Polen . Da dieser Umstand die nationalen
Gegensätze fördert und die Bereinhcitlichiing der Arbeiterklasi « er¬
schwert , werden die deutschen Sozialisten olles tun , um d « n um sich
greifenden Nationalismus auszumerzen . Der politische Kampf um
die Lebensfrage ist kein Kampf der Völker , lrnrdern ein Kampf der
Klassen . Die polnischen , deutschen und jüdischen Sozialisten in
den Parlamenten und Sekdstverwoltuvgen Polens streb «», der
Solidarität der polnischen , deutschen und jüdischen Bourgeoisie die
einheitliche Front der Arbeiter entgegenzustellen . Die

Verteidigung der deutschrn national - kulturellen Werte ist gleich -
zeitig die Verteidigung der völligen Demokrat, « in Ideologie und
Praxi » . Unser Ruf nach imeing « schränktem Recht aus Arbeit und
auf Befriedigung unserer kulturellen und sprachlichen Bedürfnisse ist
gleichfall , eine Forderung der p a l n i s ch e n und d« r i n t e r .
nationalen Sozialdemakrotie . van deren Verwirklichung die
wirklich « Völkerbefriedung abhängt .

Im Haushalt des Arbeitsministeriums erklärte Zerbe : dos
arbeitende Volk Polens habe sahrelang unter den schwersten Eni -
behrungen zu leiden gehabt , ahne sich zu aggressiven Schritten hin -
reißen zu losten . Es habe vor zwei Jahren gesühlsmäßig seine
Hoffnungen aus Pilsudski gesetzt , sehe sich nun aber stark «nt -
täuscht , da die Regierung Pilsudski sich als Beschützerin des

„ Oer Kuhhandel . "
Theater am Schiffbauerdamm .

Ein « Komödie nan H e r m a n n Essig , zum Gedächtnis seine ,
zehnjährigen Todestages , luftig , voll handfestem Humor und traf -
tiger Typenzeichnung . Viktor Schwanneckes Regie zielt aufs
Derb « hin und unterstreicht die drastisch « Komik , ntcht zum Besten de ,
Lustspiels , das heute nicht mehr recht lebendig ig , bgc .

Kapitals und alz S ch r i t t m o 6) e r i n der Reaktion er -

miesen habe . Aus diesem Grunde komme für h! « deutschen

Sozialisten Palens nur ein o p p o s i t i ckn c l l e r Standpunkt in

Frage .

Judenpogrom in Ostpolen .
Warschau . 8. Juni . ( Eigenbericht . )

Zu einem Judenpogrum kom cz gestern iu Mo c je j o « , einem

Städtchen unweit Kamel . Dort hatten sich vor dem Bethaus einige
betrunken « Rekruten pastiert , die jeden herauskommenden Juden

belchinipsten . Die Juden ließen sich das nicht gssasten und vcr -

suchten , hie Rekruten vom Pelhaus zu vertreiben . Dabei entstand
ein « heftige Schlägerei . Den Rekruten eilten sofort ihre Kameraden

zu Hilfe , die nun , zusammen etma 40 Mann stark , die Juden arg

zurichteten . Diese riefe » um Hilfe und bald hotten sich alle

jüdischen Einwohner öersammalt . Nach langem Kamps , bei

dem e » aus beiden Seiten zahlreiche mehr vd »r minder schwer Ver¬

letzt « gab , gelang es endlich der Polizei , die Anführer .zlV lxtfh ' äiten .

Ein Jude starb noch yor seiner Einlieseruyg in , Hospital on eirtqp
Messerstich , mehrere ander « ringen mit dem Tode .

Kn ' iik an Venesch .
Deuffch - sozialdempktaiische Opposiibn .

Prag . 8. Juni . ( Eigenbericht )

Im Außenpolitischen Ausschuß de » Adgcordnstenhausss perwies ,
der deutsche Sozialdemokrat Dr . C z e ch u. o. auf die schwer « . Krise
des Völkerbundes und die Vereinsamung der tschechoflowokischen
Außenpolitik . Die Klein « Enteiste habe aufgehört , «in Machtsaktor
zu sein : die Politik , die damit gerechnet habe . Deutschland auf die
Knie zu zwingen , sei vorbei . Außenminister Benesch habe in

seiner Politik gegenüber Deutschland Fehler aus Fehler begongen .
in der Frage der Abtrennung Oberschlesiens , in der Stellung zum

Ansckstußproblem . in der Fernholtijng reichsdeutscher Arbeitskräfte ,
in der Behandlung des sudetendeutschen Minderheitsproblems .

Während der Minister , d«r sich aus seinen Berliner Höflichkeit »,

besuch zu viel . zvgule tue , in die anderen Zentren . der internationalen

Politik mit dem Blitzzug gereift sei . habe er zur Reis « nach Verlin
die Postkutsche benutzt . Die deutschen Sozialdemokraten würden
dielen Besuch nur dann mit alle ? Herzlichkeit begrüßen können , wenn

er einen endgültigen Strich unter die Vergangenheit setze .

primo bleibi Lunggeselle .
Weil seine Braut nachbörslich spekulierte ! ( ?)

� Madrid , 8. Juni .

Wie verlautet , bat General Primo de Rioera von seine ?
beabsichtigten Heirat mit Fräulein CasteUana » Ab .
stand genommen . Dieser Entschluß ist darauf zurückzuführen .
daß Fräulein Eastellano » sich ain vergangenen Montag mit dem
Grafen de so Cimera und dem Herzog Almodo vor in ein
Lokal begeben , wo ein nachbörslicher W« rtpapi « rhan -
d e l stattfindet , und dort Spekulationen in Börsenwerten vor -
genommen hol . Der Ministerpräsident hat , wie es in der Lerlaut -
barung weiter heißi . diese Handlungsweise als sine Unklugheit
und einen M > ß g r i f s betrachtet und daraufhin den Entschluß
gesaßt , seine Beziehungen zu Fräulein Eastellanos unwiderruf ,
lich abzubrechen !

Strafe für Streikunterstützung .
Im Lande des obligatorischen Einigungswesens .

Bier sozialistische Abgeordnete des norwegischen Storthing ,
darunter der frühere Verteidigungsminister und das einzige weib¬
lich « Mitglied des Parlaments , hoben einen polizeilichen Straf ' oefehl
über 500 Kronen erholten , weil sie Bauarbeitern , die in « ine « un ,
gesetzlichen Streik gegen den verbindlichen Schiedsspruch
des Arbeitsschiedsgerichtes begriffen waren , Streikunterstützungen zu »
gewendet haben . Bei Richt - rlegung der Geldstrafe «ritt on deren
Stell « verschärfter Arrest von 18 Togen . Di - Betroffenen
haben sich geweigert , die Strafe zu bezahlen und die Frage wird
nunmehr die ordentlichen Gerichte beschäftigen .

De ? Preußische eandgemeindetog ( West ) hat { mm * - Ctyt iff
Beelen , nicht in Wunft « , jm tmaeett mK ,



Kommunisten als Unternehmer .
Oer Gitzredakteur ohne Gehali .

dem Arbeitsgericht sitzt schon wieder die KPD . als An -

« - klagte . Seit Lahresfrist der dritte oder vierte Prozeß , allein in
Lerlin . Es ist beschämend für eine Arbeiterpartei .

Der E I e m e n t - D e rl a g , der ein weitgehend unbekanntes
Blatt , den „Psosfenspicgel ' , herausgibt , und der Annoncenver -

tag „ R a v e g " sind Gründungen des Kommunisten Artur K o e n i g,
der als verflossener Reichskossierer der KPD . eine Zeitlang heftig
von sich reden macht « . . . Heut « gehört ihm der Element - Derlag :
die Ramg ist eine GmbH , mit Koenig als Geschäftsführer und Haupt -
teilhaber .

Für den Element - Derlag wurde ein Expedient gesucht , der

gleichzeitig auch die verantwortliche Redaktion des

. Pfafsenspicgels ' übernehmen mußte . Für Freiheitsstrafen , die
er sich hierbei zuzog , verpflichtete sich der Derlag , biszurDauer
von drei Monaten ihm ein Monatsgehalt von Zvv ZN. ( in
2 ? orken Zweihundert Mark ) zu zahlen . Und wenn die Strafe höher
mar ? — Dann hätte der arme Expedient mit Gott für Koenig und
die KPD . eben unentgeltlich weitergebrummt .

Neben seiner Tätigkeit als Expedient übernahm der neu « Ange -
stellte sehr bald noch das I n f e r a t i n k a f f o für die Reoag und
den Element - Derlag gegen ein « Provision von 4 Proz . Das ist die
Vorges . chicht « der Tragikomödie , die sich jetzt in endlosen Derhand -
langen vor dem Arbeitsgericht abspielt

Die Raveg , die mit ihren Inseratgeschäften bisweilen eigenartig
vorgeht , und u. a. . um Inserenten zu bekommen , völlig unberechtigt

Gimk der Bau - u . Geldschrankschlosser .
Streiköeginn heute früh .

Die gc ' kcrn In den Betrieben der Berliner Bau - und Geld -

slizrankschlossereien durchgeführle Urabstimmung hat mit über . �
waMgender Mehrheit den Streikbeschluß ergeben . Don
7222 vefchäftigten hoben 1867 für Streik und 1Z4 für Arbeil
gestimmt . 87 Beschäftigte konnten infolge Urlaub oder Krankheit
nicht an der Abstimmung teilnehmen . Dieses Abstimmungsergeb -
nls war noch der glatten Ablehnung der Forderungen der Arbeiter

durch die Unternehmer und dem völlig unbefriedigenden Schieds¬
spruch vorauszusehen .

Die Branchenkommistion der Bau - und Geldschrankschloster be¬

schloß gestern abend nach e ' ngehender Beratung , zunächst elf
Betriebe mit SSS Beschäftigten heute , Sonnabend früh ,
st i l l ; u l c g e n. Die Ausdehnung des Streikes auf die übrigen
Betriebe wird von der weiteren Haltung der Unternehmer ab -

hängen . Dieser Vors htag der vranchenkommission fand die ein¬

mütige Zustimmung der Vertrauensleute , die gestern cben -

fa ' ls Im Verbandrhaus der Alelallarbeiter zusammengekommen
waren .

Gntlaffungen in der Schuhindustrie .
Seit dem i . April mehr als 1000 Arbeiter gekündigt .

Am Mittwoch beschäftigte sich die Funktionärversammlung der

Zahlstelle Berlin des Schuhmacheroerbandes mit der katastro¬

phalen Arbeitsmarktlage in der Schuhindustrie . Der

Vorsitzende Hörtz berichtete über die Geschäftslage in der Berliner

Schuhindustrie .
Nach seinem Bericht sind seit dem 1. April infolge teilweiser

oder gänzlicher Stillegung von Betrieben mehr als tausend Arbeiter

sich auf die Gewerkschaften berief , hat dann später für Annoncen -

austräg « ihrem vielseitigen Expedienten N. , der jetzt als Kläger

gegen die Doppelsirma vor dem Arbeitsgericht steht , Provisionen

zugebilligt . Ist Proz . oder 21 Proz . ? — das ist hier die Frage .

Außerdem soll aber dem Kläger vom Element - Derlag am 31. Januar
d. I . gekündigt worden sein , so daß er nur noch aus Provision ,
aber nicht auf Gehalt Anspruch hätte . Der Kläger erklärt ,
kein Kündigungsschreiben bekommen zu haben , kann auch einen Brief
vom 1. Februar vorlegen , in dem wohl aus ein « Unterredung vom

31. Januar , doch auf keine schriftliche Kündigung Bezug genommen
wird .

Die Freundin des Koenig , die im Verlag tätig ist , will be -

schwören , daß sie die Kündigung selbst geschrieben , Koenig sie dann

unterzeichnet und an N. gegeben habe . Dabei gerät ste in einige

Widersprüche .
Ein Freund Koenigs , ebenfalls im Verlag beschäftigt , erklärt

sich mit recht zaghafter Stimme bereit , etwas Aehnliches zu beeiden .
Der Kläger N. und ein Freund von ihm wollen das Gegenteil
beschwören .

Der Richter steht mit menschlichem Verstehen diesem Wirrwarr

gegenüber , vereidigt keinen , rät zur Mäßigung , zum Ver -

gleich . Koenig will nichts zahlen . Der Expedient , der unter Um -

ständ - " für ihn monatelang im Gefängnis hätte sitzen können , ohne

jede Entschädigung , muß weiterklagen . Endlos . Gegen den Koenig ,
den Koenig der KPD .

und Arbeiterinnen entlasten worden oder werden in den nächsten

Tagen entlassen . Rur die Firma W a li ch habe den Entlassenen
die Ferien gezahlt , die Firma Schwarzbaum u. Bloch habe
die Hälfte des Feriengeldes gezahlt . Alle übrigen Firmen haben
die Auszahlung der Feriengelder an die Entlassenen oerweigert .

Wie Hörtz mitteilte , befinde sich darunter auch die Firma

j Leiser . Der Firmeninhaber habe nicht nur seine eigene Fabrik

teilweise stillgelegt und die ihm gehörende Firma D e a , Schuh -
f a b r i k GmbH , gänzlich stillgelegt . Gleichzeitlg beziehe er massen -

hast Schuhe der Firma B a t a in Zlin in der Tschechoslowakei .
Die Feriengelder müßten nunmehr durch die Gewerkschaft erst

eingeklagt werden . Es sei ein Skandal , daß der Oberpräsident als

zuständige Instanz für die Anträge der Schuhfabrikanten auf Still -

legung ihrer Betriebe , die Anträge der Fabrikanten , die vierwöchige
Sperrsrist auf drei Tage herabzusetzen , fast restlos g e »

n e h m i g t habe . Der Einwand der Gewerkschaft , daß man der

Arbeiterschaft zum mindesten den Anspruch auf das im Tarifvertrog
festgesetzte Feriengeld zubilligen müsse , sei vom Oberpräsidenten mit
der Bemerkung beiseite geschoben worden , daß die Genehmigung der

Entlassungen von der Zahlung der Ferienentschädigung nicht ab -

hängig gemacht werden könne .
Die Stillegungsverordnung in der Fassung vom 13. Ottober

1923 sei aber , wie Hörtz erklärte , mehr als vorher auf den Schutz
der Arbeiterschaft abgestellt und nicht , wie früher , in erster

QcKwng SPß . - Eisenbahner !
Am Montag , dem ii . Zum abends 2' / ? Uhr in Schmidts
Seselischastshaus Kruchistr . 36 Versammlung aller
im Sinbeitsverband organisierten Varieigenossen . Wegen
der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht der Genosien
rege Propaganda zu betreiben . Mitgliedsbuch des Der -

Höndes und der Partei als Ausweis mitbringen .
Oer Werbeausschuß .

Linie auf die Erhaltung der Detriebsanlagen . Der vberpräsident

hätte also mindestens auf die Fabrikanten einwirken müssen , daß die

tariflich festgesetzten Ferienbestimmungen respektiert würden .

Ltm den Schiedsspruch in der Meinschiffaßrt .
Das Personal lehnt ihn ab .

Der Schiedsspruch für die Rheinschiffahrt stößt , wie aus den

Abstimmungen in verschiedenen Rheinorten hervorgeht , bei dem

Rheinschisfahrtspersonal auf scharfen Widerstand . Das Per -

sonal , vor allem das Deck - und Mafchinenpersonol , wendet sich m

seiner übergroßen Mehrheit gegen den Schiedsspruch . Ob

der Reichsarbeitsminister angesichts dieser Sachlage den Schieds «

spruch für verbindlich erklären kann , ist mehr als zweifelhaft .
Mit einer Verbindlichkeitserklärung würde dem Schlichtungswesen

jedenfalls ein schlechter Dienst erwiesen .
Die Haltung des RHeinschifsaHrtspersonals kann niemand über¬

raschen . Gewiß stellt der Schiedsspruch , soweit die Ablehnung des

von den Reedern geforderten Lohnabbaus in Frage kommt ,

einen gewissen Erfolg dar . Allein wo bleibt die Lohnerhöhung
in einer Zeit , wo nicht nur fast olle Löhne gestiegen sind , sondern
die Preise bereits wieder kräftiger marschieren !

Feierschichien im ) iuhfbergbau .
Konjunkturrückgang oderRheinschiffahrteckampf als Ursache ?

Di « Zahl der Feierschichten im Ruhrbergbau Hot

infolge zunehmender Absatzschwierigkeiten allgemein «ine außer

ordentlich starke Steigerung erfahren . Sie betrug im Januac

27 790 ( arbeitstäglich 1080 ) , Februar 23 364 ( 1015 ) , März 21065

( 780 ) . Nach vorläufigen Feststellungen stellt sich die Zahl der Feier -

schichten im Mai auf 304 373 ( 12 173 ) . Im Tlpril wurden nur 7483

( 325 ) Feierschichten verfahren . Ein klares Urteil über die Situation

ist allerdings erst nach Beseitigung der durch den Rheinschiff -

fahrtskonflitt geschaffenen anormalen Transport -

lag « möglich .

Streit der Seeleute in Marseille .
Paris , 8. Juni .

In Marseille sind heute die Matrosen der Handelsmarine in
den Ausstand getreten . Zwei Schiff «, die nach Tunis auslausen

sollten , mußten abgemustert werden . Der Streik ist als Protest

gegen die Verhaftung von zwei Matrosen an Bord des Dampfers
„ Barbados " proklamiert worden .

Verschärfung der australischen Streikbewegung ?
London . 8. Juni .

Infolge der Streitlage in Australien hat der australische Pro -
mierminister beschlosien , in einer Proklamation zu erklären , daß ein

Zustand industrieller Unruh « bestehe . Hierdurch wirb die Amts -

besugnis der Regierung hinsichtlich der Ausweisung und Verhastung
von Streikteilnehmern erweitert . Infolge der Hartnäckigkeit der

Schiffsköche haben die Reeder beschlossen , Schiffsköche unabhängig
von den Gewerkschaft einzustellen .
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Hochhaus am Hausvogteiplatz .
Ä » ©cböui * Hausvogteiplatz 1,

in d « n vor Jahren ein Waren -

haus untergebracht war
und das dann später von der

Reichsbank als Notenausgabeftcllc
benutzt wurde , ist jetzt , nachdem es
in den Besitz der Grundstücksver -
wertungsgesellschaft Housoogtci -
platz 1 übergegangen ist , völlig
Niedergerissen und soll einem

großen modernen Geschäftshaus
Platz machen . In Aussicht ge-
nommen ist ein Hochhaus von
neun Stockwerken , van
denen bereits sieben von der Bau -

Polizei genehmigt worden sind . Die

projektierte Höhe von neun Stock¬
werken wird jedoch verwirklicht
werden , da auch von der Polizei
kaum Einwendungen gegen den
Plan zu erwarten sind . Das Ge -
bäude der R ei chs b a n k, das
jetzt der Spitzhacke zum Opfer ge-
fallen ist , hat man hauptsächlich
aus dem Grunde niedergelegt ,
weil die Räumlichkeiten den mo -
dcrncn Anforderungen nicht mehr
entsprachen und vor allem , obwohl
mehrere Lichthöfe vorhanden woreii�
Licht und Luft fehlten . Durch die

Errichtung des neuen Hochhauses
wird es möglich sein , die doppelt « Quadrat meter zahl
an Räumlichkeiten zu erhalten als bisher . Dos Hoch -
haus wird unter Berücksichtigung der modernsten Erfahrungen im
Bauwesen errichtet und von den Architekten G r o w o l d und
Cos pari gebaut . Es handelt sich um einen nur auf zwei
Stützen ruhenden , sonst ober freistehenden Hallenbou , und in den
einzelnen Stockwerken werden durchgehende große Räume ge -
schafien , die für sieben bis vierzehn Firmen aus -

samt « Personal der Piscator - Bühne im Theater am Nollendorf -

platz und im Lefsing - Theater beschlossen , unabhängig von den sonsti -

gen Verhandlungen der Verwaltung eine Gemeinschaft zu
bilden , um die Weiterführung der Sonrmerspielzeit unter der künst¬

lerischen Leitung von Emil Lind zu sichern . Somit nehmen die Vor -

stellungen in beiden Theatern , „ Der Feldherrnhügel " im Theater
am Nollendorsplotz und „ Nr . 17 " im Lessing - Theater , Beginn
2014. Uhr , ihren Fortgang .

Leister freigesprochen .
Abermals ein unberechtigtes Todesurteil kassiert .

Ei sc nach , 8. Zum . ( Eigenbericht . )

Der Maurer Leister , der seine Frau ermordet haben sollte
und vor vier Zahren zum Tode verurteilt wurde , ist am Freitag
im verlaus de » von ihm beantragten wiederausnahmeversahrens
unter Aushebung de » Todesurteils sreige -
sprachen worden . Die Kosten sollen der Staatskasse zur Last .

Zn der mündlichen Begründung des Urteils erklärte der Vor¬

sitzende des Gerichts , es bestehe kein begründeter verdacht
sür die Täterschaft Leisters . Dem unschuldig Verurteilten
wird eine Entschädigung zugebilligt werden .

Oie Explosion auf dem Minenboot .

Das Grundstück , auf dem es errichtet werden soll .

reichen . Es ist beabsichtigt , hier zum ersten Male das a m e r i k a-

Nische Prinzip des Bureaubaues anzuwenden . Die ein -

zclnen Räume sollen , soweit sie nicht für Modellausstellungen von

Konfektionssirmen Verwendung finden , nur durch halbhohe Holz -
wände voneinander abgetrennt werden , so daß jeder einzeln « Raum

vollständig zu übersehen ist . Mit dem Bau des neuen Hochhauses
wird sofort nach der völligen Niederlegung des bisherigen Ge¬

bäudes begonnen werden .

Ursache noch ungekläri .
kiel . 8. Zuni .

Wen wählen die Eltern ?
Aur Elternbeiratswahl sind die Kandidatenlisten ein -

gereicht . Die eigentliche Wahlagitation setzt ein , und an die Wähler
tritt die Frage heran : „ Für welche List « werbe und stimm « ich ?"

In der Hauptsache kommen 4 Listen in Frage . Reben die

List « „ S ch u l a u f b a u " treten die „ch r i st l i ch - u n p o l i t i s ch e"

( lies deutschnationale ) Liste und die kommunistisch «

Liste : „Proletarischer Schultampf gegen Kinderelend und Schul -
reaktion . " Dazu tritt an manchen Schulen noch ein « vierte Liste ,
die von Rektoren und Lehrern aus den Reihen des Deufichen

Lehrervereins empfohlen wird und für die gemeinsame Schule ein -

tritt . Für Eltern , die einen entschiedenen Schnlfort -

schritt wollen , gilt es , die Liste „ Schulaufbau " zu unter -

stützen und tatkräftig für sie zu werben .

Nachstehende Gegenwartsforderungen auf dem

Boden praktischer Arbeit werden von den Freunden des „ Schul -

aufbaus " oertreten :

1. Ausreichende Beköstigung aller kranken und unterernöhrten
Kinder durch Schulspeisung , Versorgung Bedürftiger mit

Kleidung .
2. Unentgeltliche ärztliche Behandlung . ( Ausbau des Schularzt -

und Schulschwesternwcsens ) .
3. Ausreichende Heizung . Säuberung , Lüftung der Schulen ,
4. Herabsetzung der Klaslensrequenzen auf nicht mehr als 30.

5. Befchafiung und Lieferung der notwendigen Lehr - und Lern¬
mittel durch Staat und Gemeinde .

6. Schulgeldfreiheit .
7. Beseitigung der Prügelstrafe in Schule und Elternhaus .
8. Uneingeschränkt « Erhaltung der Grundschule .
0. Sozial « Einheits - und Arbeitsschule .

10. Kamps gegen die Verkirchlichung der Schule .
11. Durchführung der Lehrerbildimg im Sinne der Reichs -

Verfassung.
12. Kampf gegen die politische Vergiftung der Iugei . u .

Diese Forderungen muß jeder Volksfreund unterstützen , auch
wer keine Kinder oder keine schulpflichtigen Kinder hat . Jeder
werbe für die Liste : Schuloufbau ! Jeder Vater und jede Mutter

stimme für sie !

Die Schwierigkeiten der Piscator - Bühne .
Die Verwaltung der Piscator - Bühne teilt uns mit : Die Glau -

bigerverfammlung hat beschlossen , der Piscator - Bühne zunächst ein
Moratorium bis zum 15. Juli zu gewähren , um der Ber -

waltung ihre Verhandlungen zur Finanzierung der nächsten Spiel¬
zeit zu erleichtern . Eine in der Versammlung abgegebene Erklärung
dek Vertreter des bisherigen Finanztonsortiums , sowie vorliegende
Zusagen von dritter Seite lassen erwarten , daß die Verhandlungen

zu einem positiven Resultat führen werden . In einer gleichfalls

gestern einberufenen Betriebsversammlung hat das ge -

Von den bei dem vorgestrigen schweren Explosions¬
unglück aus dem INinenhilfssahrzevg C 12 schwerverletzten
Matrosen schwebt der Obermatrosengesreite Daum in

Lebensgefahr , während das Befinden der übrigen verhält¬

nismäßig befriedigend ist . Die von der Rcichsmarineleitung
eingeleitete Untersuchung Hot bisher noch keine Klärung
der Ursachen der Explosion ergeben .

Das Unglück , dos sechs Todesopfer forderte , ereignet «
sich, wie mitgeteilt , bei einer Minensperrübung , die seit

mehreren Tagen auf der Ostsee ästlich von Schleimünd « abgehalten
murde , und zwar mäst beim Minenlegen , sondern bei Abwehr -
Manövern . Um im Ernstsall dem an der Zerstörung des Minen -

fcldes interessierten Feinde sein Vorhaben unmöglich zu machen ,
werden rund um das Minenfeld kleine Bojen mit Spreng -
k ö r p e r n verankert , die die Schleppleinen der feindlichen Minen -

sucher noch vor Erreichung der Minen zerstören sollen . Derartige
Uebunden sind in den letzten Iahren regelmäßig durchgeführt wor¬
den , ohne daß sich jemals ein Unfall ereignet hätte . Bei

diesen Manövern werden nicht die eigentlichen Mineusnchboate der

Marin « , sondern Minenhilfssahrzeuge von der Größe
etwa von Dompfliarkassen verwandt , die von Tendern in See ge -
schleppt werden . Am Donnerstagabend , als sich dos Unglück ereig -
nete , lagen die Hilisfahr , zeuge C 12 und C 8 Bord an Bord , und

von C 12 aus sollte ein Sprengkörper versenkt werden , Zm Augen¬
blick , als die . Mannschaslen den Behälter ausnahmen , um ihn in

da » Master hinabzuiosscn , ereignete sich die Detonation , die , obwohl
es sich nur um ein « verhältnismäßig schwache Sprengladung han -
delt , ftirchtbare Wirkungen hatte , weil die Splitter des diimi -

wandigen Metallkärpsrs nach allen Seiten in die auf engem Raiini

dicht zusammenstehenden Matrosen sprangen . Die sosort getöteten
sechs Matrosen waren furchtbar v e r st ü in m c l t. Die Wer -

letzten wurden von dem begleitenden Torpedoboot , das mit Boll -

dampf hcraneilt «, übernommen .

Der Reichspräsident hat in einem Telegramm an den

Chef der Morineleitung sein Beileid ausgesprochen und gebeten ,
den Hinterbliebenen der in treuer PflichtersiiUung Verunglückten
die Bersichcrung seiner aufrichtigste » Teilnahme zu übermitteln und

den Verletzten seine herzlichen Wünsche für baldige Wiederherstellung

auszusprechen . Einem Bericht über die Ursache des Unfalls sieht der

Reichspräsident entgegen .

Jack London : W vlfsblUt .
Hier machte der Graue Biber Halt . Ein Gerücht von

der Jagd nach dem Golde war bis zu seinen Ohren gedrun -

gen , und er hatte viele Ballen Pelze und einen Haufen Hand -

schuhe und Mokassins aus Fellen , die mit Därmen zusammen -
genäht waren , mitgebracht . Er würde sich nicht auf eine so

lange Reise gemacht haben , hätte er nicht reichlichen Gewinn

erwartet . Doch seine Erwartungen waren nichts gegen die

Wirklichkeit . Selbst in seinen wildesten Träumen hatte er

nicht mehr als hundert Prozent Gewinn erhofft , und nun

waren es tausend . Wie ein echter Indianer ließ er sich —

und sollte es auch den ganzen Sommer und Winter über

dauern — häuslich nieder , um seine Waren bis zum letzten
Stück langsam und vorsichtig zu verkaufen .

In Fort Dukan erblickte Wolfsblut die ersten Weißen .
Mit den Indianern verglichen , die er bis jetzt nur gekannt
hotte , erschienen sie ihm wie ein Geschlecht höherer Wesen ,

wie höhere Götter . Er hatte den Eindruck , als besäßen sie

größere Macht , und auf Mallst beruht olle Gottheit . Wie

ihm in der Jugend die hohen , breiten Wigwams als Offen -

barungen von der Macht der Menschen erschienen waren , so

imponierten ihm jetzt die aus mächtigen Blöcken erbauten

Holzhäuser des großen Forts . Ja . hier war Macht , und die

Weißen besaßen über die Dinge noch höhere Gewalt als die

Menschen , die er bis jetzt gekannt hotte , und unter denen der

Graue Biber der gewolligste gewesen war . Doch auch er

war nur ein Kind im Vergleich zu den Bleichgesichtern .

Nicht , daß sich Wolfsblut dieser Eindrücke klar bewußt

gewesen wäre , aber er fühlte sie . und darum traute er diesen

höheren Wesen nicht . Man konnte nie wissen , was für

Schrecken hinter ihnen lauerten , was für Schmerzen sie aus -

teilen könnten ! Allein er war neugierig und beobachtete sie .

wurde jedoch scheu , so oft sie es taten . Anfangs schlich er

nur in sicherer Entfernung umher , um sie zu beschauen : als

er dann sah , daß andere Hunde ihnen ungestraft nahe kamen .

murde auch er dreister . Er dagegen war für sie ein Gegen -
stand allgemeiner Neugier . Sein molfsartigcs Aeußere fiel

sogleich auf , und einer zeigte ihn dem andern . Aber wenn

sie mit dem Finger auf ihn wiesen , so war er auf der j�ut , i

> » » tarnen sie näher , so wie « er die Zähne rntd ging ruck - 4

märts . Es glückte keinem , ihn mit der Hand zu berühren ,
und sie taten wohl daran , es nicht zu tun .

Bald begriff er , daß nur wenige Weihe — nicht mehr
als etwa ein Dutzend — am Orte selber wohnten . Allein alle

zwei , drei Tage kam ein Dampfer an — auch solch eine

kolossale Offenbarung ihrer Macht ! — und legte auf ein paar
Stunden am Ufer an . Die Weißen , die mit diesen Dampfern
kamen , fuhren jedoch wieder damit ab , und es kam Wolfsblut

vor , als wäre die Zahl dieser weißen Leute eine ungeheure .
In den ersten Tagen sah er schon mehr , als er in seinem

ganzen Leben Indianer gesehen hatte , und wie die Tage ver -

gingen , kamen immer mehr den Fluß herauf , hielten an ,
fuhren fort und verschwanden auf immer aus seinem Ge -

sichtskreise .

So stark und mächtig aber auch die weißen Leute waren ,
so taugten ihre Hunde nicht viel . Dies entdeckte Wolfsblut
schnell , als er sich unter die mischte , welche mit ihren Herren
ans Land kamen . Sie waren höchst verschieden an Gestalt
und Größe . Die einen hatten zu kurze , die andern zu lange
Beine : einige hatten statt des Pelzes nur ein glattes Fell .
und keiner verstand , richtig zu kämpfen .

Als Todfeind seiner Gattung suchte Wolfsblut sich mit
ihnen zu messen . Aber es dauerte nicht lange , so hegte er

für sie tiefe Verachtung . Sie waren tölpelhaft und ungc -
schickt , sie machten großen Lärm und sprangen die Kreuz und
die Quer und suchten durch größere Kraft das zu tun , was
er durch Geschicklichkeit und List vollbrachte . Wenn sie mit
lautem Gebell auf ihn losstürzten , so sprang er zur Seite ,
und schauten sie sich nach ihm um , sa drängte er sich an sie
und biß sie in die Kehle . Gelang ihm das , und rollte der be -

siegte Hund in den Staub , so fielen die Indianerhund « , die

wartend im Kreise herumgestanden hatten , über das Opfer
her und rissen es in Stücke . Aber Wolfsblut war schlau .
Er wußte , daß die Menschen sich ärgerten , wenn ihre Hunde
getötet würden , und die Weißen bildeten keine Ausnahme
davon . Also begnügte er sich damit , den Gegner zu besiegen ,
und überließ es dem großen Haufen , ihm den Rest zu geben .
Dann pflegten ober die Weißen einzuspringen und ihren
Zorn an den anderen Hunden auszulassen , während Wolfs -
blut ungestraft davonkam . In solchen Fällen pflegte er in

geringer Entfernung stehen zu bleiben und zu schauen , wie
Steine und Knüttel , Beile und andere Waffen gegen die Ge -

fährten seiner Missetat gebraucht wurden . Ja , Wolfsblut
war ßhlcn »?

Auch die andern wurden es bald , und Wolfsblut begriff
wie sie , daß er nur gleich nach dem Anlegen des Dampfers
seinen Spaß haben könne . Denn waren zwei oder drei

Hunde erst niedergeworfen und umgebracht , so riefen die

Weißen entweder ihre Tiere an Bord zurück , oder sie nahmen
an den Missetätern grausame Rache . Einmal feuerte ein

Weißer , der seinen Hund , einen kostbaren Hühnerhund , vor
den eigenen Augen hatte in Stücke reißen sehen , seinen Re -
volver blitzschnell in den Haufen ab , und sechs Hunde lagen
tot oder im Sterben da , was auf Wolfsblut als neue Kund -

gebung der Macht der Weißen tiefen Eindruck machte .

Aber er amüsierte sich herrlich dabei , da er seine Gattung
nicht liebte und schlau genug war , ohne Schaden davonzu -
kommen . Zuerst war es für ihn ein Zeitvertreib gewesen ,
die Hunde der Weißen zu töten , mit der Zeit wurde es eine

Beschäftigung . Er hatte keinerlei Arbeit zu tun . Der Graue
Biber war mit seinem Handel beschäftigt und sammelte
Reichtümer , also trieb sich Wolfsblut mit der schlimmen
Bande der Indianerhunde am Landungsplatz umher und
wartete auf die Dampfboote . Allein man konnte kaum sagen .
daß Wolfsblut zu der Bande gehörte , denn er mischte sich
nicht unter die andern Hunde , sondern hielt sich abseits und
wurde sogar von ihnen gefürchtet . Allerdings machte er mit
ihnen insofern gemeinsame Sache , als er den Streit mit dein
fremden Hunde anfing , während die andern zusahen , und
— wenn er ihn niedergeworfen hatte — ihm den Garaus
machten . Dann zog er sich jedoch zurück und überließ sie der
Rache der erzürnten Weißen .

Es machte ihm nicht viel Mühe , den Streit zu beginnen :
er brauchte sich den fremden Hunden nur zu zeigen , wenn
dies « ans Land kamen . Denn kaum erblickten sie ihn , so
stürzten sie auf ihn los . Das lag bei ihnen im Instinkt . Er
mar für sie die Verkörperung der Wildnis , alles dessen , was
unbekannt , schrecklich und grauenhaft im Dunkel um die
Feuer im Urwald gelauert hatte , und da viele Generationen
dieser Hunde sich um die Feuer der Menschen geschart hatten ,
war ihr Instinkt umgeformt worden , und sie hatten die
Wildnis fürchten gelernt , aus der sie doch herstammten und
die sie verlassen und verraten hatten . Seit Jahrhunderten
war diese für sie ein Sinnbild des Schreckens geworden , und
sie hatten in dieser ganzen langen Zeit von ihren Herren die
Frecheit genossen , die Geschöpfe der Wildnis zu töten , und
hatten dadurch sich selber undz chre Herren geschützt , deren
« efihd « ffe geworden waren . ( Fortsetzung folgt . )



„Iusiizselbfimord . "
Sin eigenariigss Wiederaufnahmeverfahren .

Als eine »» . Zuftizselbstmord " bezeichaet Rechlsamuall

Thema ! den Fall des früheren Polizeiwachtmeisters Zru . der

vor fünf Iahren unschuldig wegen Diebstahl » zu
1 Iahr Gefängnis verurleill worden war . diese Skafe bis auf
den letzten Tag abgesessen halte und gegen den nun vor dem

Schöffengericht Mitte in einem Wiederaufnahmeverfahren von

neuem verhandelt wurde .

Als In . unter der DiebftahlsanNage , damals n » ch vor der Straf -
kammer , stand , verschwieg er , daß ihm der wirkliche Dieb , der

Polizeioberwachtmeister I . bekannt war , und er ließ es auch ruhig
zu , daß I . als Zeuge sich meineidig machte . Erst nach der Berbüßung
seiner Strafe betrieb In . das Wiederaufnahmeverfahren und bewirkte

dadurch , daß I . auf fein eigenes Geständnis hin wegen
Meineides und Diebstahls zu i ! 4 Jahren Zuchthaus v e r .
urteilt worden ist . I . verbüßt jetzt dies « Strafe und wurde aus
dem Zuchthaus dem Gericht vorgeführt . Der Angeklagt « In . «nt

schuldigt « sein Verholten damit , daß er den ihm bekannten Dieb nicht

angegeben habe , weil er bis zum Schluß überzeugt gewesen wäre ,
daß man ihm selber nichts anhaben könne , weil er doch unschuldig
gewesen sei und weil er auch fürchtete , daß sein bester Freund , der

Pollzeiwachtmeister B. , Unannehmlichkeiten haben könnte . Dem

Diebstahl lag folgender Sachverhalt zugrunde :
Im Jahre 1022 war dem Betriebsleiter Sy. bei einer Festnahme

zwei Stück Kriegsanleihe abhanden gekommen . I . hatte die beiden
Stücke einige Tage später B. zum Verkauf übergeben und dieser
wiederum In . damit beauftragt . Als In . die Stücke verkaufen
wollte , wurde er festgenommen , weil die Papier « gesperrt worden
waren . Nun erzählte In . bei seiner Vernehmung ein Märchen , daß
er die Kriegsanleihe von einem unbekannten
Manne , der In Geldverlegenheit war , auf der Straß « erworben

Hobe . Er erNärte sich aber bereit , die Papiere gegen Ersatz der ge -
zahlten Summe herauszugeben . H. hat dann auch 8S<1 Papiermart
an In . gezahlt , dos Geld aber später im Abzugsverfahren zurück -
bekommen . In . entschuldigt sein Verhalten jetzt damit , daß er in der

Furcht , B. könnte in die Sache oerwickelt werden , diesen aus

Kameradjchaftsgefühl habe schonen wollen , nicht ober mit Rücksicht
auf I . , der ihm unsympathisch gewesen sei . Der Zeuge SB. bestätigte
diese Angaben des Angeklagten und erklärt « mit Bestimmtheit , daß
auch er bis zu der Festnahme des In . von der nurechtmößigen Her -
kunft der Wertpapiere nichts gewußt habe . Auf « inen Vorhalt des

Vorsitzenden erklärte er : Solange I . es nicht für nötig hielt , sein
Märchen aufzuklaren , hatte ich selbst keinen Anlaß dazu . Als dann
In . das Wiedei - aufnahmeverfahren betreiben wollte , hätten er und I .
auf ihn eingewirkt , davon Abstand zu nehmen , weil er doch nun
einmal die Strafe verbüßt und die Zeit nicht mehr zurück -
bekäme . I . habe In . l50ü Goldmark und ihm 2000 Goldmork aus
der Abfindungssumme versprochen , die er im Jahre 1027 nach zwölf¬
jähriger Dienstzeit zu erwarten hatte , wenn sie das alte Märchen
aufrechterhielten .

Der Vertreter der Anklage beantragt «, nachdem I . rechtskröstig
wegen Diebstahls verurteilt worden mar , die Freisprechung des In .
von dieser Anklage , hielt ihn aber der Hehlerei für schuldig . Das
Schöffengericht sprach In . von der Anklage des Diebstahls und der
Hehlerei frei . Eine Entschädigung für unschuldig erlittene Strafhast
wird In . kaum beanspruchen können , da er durch sein Verhalten die

Verurteilung selbst verschuldet hat .

Durch Starkstrom getötet .
Ginsturz einer Oampframme .

Auf dem Bahnhof Grunewald ereignete sich gestern ein
schwerer Unfall . Der 28jährige Arbeiter Paul P a r i s aus der Trist -
ftroße 66 war am Stellwerk mit Arbeiten an der Starkstrom -
leitung beschäftigt . Beim Kontieren mit einer Eisenstange be -
rührte P . die Stromleilung und wurde auf der Stelle getötet .
Die Leiche wurde ins Charlottenburger SchaulMis gebracht .

Auf dem Gelände der Städtischen Elektrizität » -
merke Am Spreebord in Eharlotdenburg , wo zurzeit Bauarbeiten

vorgenommen werden , stürzte gestern nachmittag eine etwa acht -
zehn Meter hohe Dampframme um . Der Zrmmeomann
Max E g e r » aus Hamburg wurde unter den Trümmern begraben ,
konnte jedoch von seinen Arbeitskollegen noch vor Eintreffen der
alarmierten Feuerwehr aus feiner gefährlichen Lage befreit werden .
Die Verletzungen waren glücklicherweise nur . leichter Natur . Die
übrigen Arbeiter der Kolonne , die in unmittelbarer Nähe der Dampf¬
ramme beschäftigt waren , hatten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen
können .

Das Duukel einer Rachi .
Die Krau , die sich überfahren ließ , festgestellt .

In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag warf sich eine
zunächst unbekannte Frau auf dem Bahnhof Lichterfeld « -
Oft vor die Räder eines Schnellzuges . Sie war auf der Stell «
tot . Jetzt ist es gelungen , die Persönlichkeit der Selbstmörderin
festzustellen . Es ist eine 28 Jahre alte Margarete Kind , die
als Haustochter bei einer Familie in der Dürerstraße angestellt
war . Am 1. Juni erbat und erhielt sie Urlaub , um chre Eltern
in Leipzig zu besuchen . Als sie am 6. Juni nicht , wie vereinbart ,
zurückkehrte , fragte der Hausherr bei den Eltern telephomfch an
und erhielt den Bescheid , daß die Tochter rechtzeitig abgefahren sei .

Wo sich das Mädchen in der Nacht vor seinem Tode auf -
gehalten hat , ließ sich nicht feststellen . Die Gründe , die die

Achtundzwanzigjähnge zum Selbstmord veranlaßtcn , müsien deshalb
zunächst in Dunkel gehüllt bleiben .

weihe des neuen Relchsbanncrboolshausc » . Am Sonntag , dem
lO. Juni , um 15 Uhr , weiht dos Reichsbanner sein neues , in Tegel ,
Uferstraße 1, gelegenes großes Bootshaus durch einen Festakt ein .
Die Weiherede hat Stadtrat Henke , M. d. R. , übernommen .

Aeu-Strelitzer Verfichenrngsverbrechen.
Ein Versicherungsageni und ein Pächter unier Mordanklage .

S « i Dienstag spielt sich in Reu - Streiitz ein großer Mord .

prozeß ab . Angeklagte find der Versicherungsagent Brauer

und der Pächter fi rüget ; sie sollen den schwachsinnigen

Knecht Rohde ermordet haben . Der Sachverhalt ist kurz

folgender .

Am 5. Februar v. I . verschwand plötzlich Rohde , der als K n « ch t

auf dem Gut Krügers in Blankenburg beschäftigt war .

Einige Tage später fand man ihn tot in einem W a s f e r l o ch.
Man nahm an , daß er ertrunken sei und beerdigte ihn . Dann kam

aber der Verdacht aus , ob er nicht eines gewaltsamen Todes ge -
starben fei . Man grub die Leiche aus , obduzierte sie, fand aber kein «

Zeichen des gewaltsamen Tode » . Verdächtig schien folgender Um -

stand : kurz vor dem Tode hatte sich Rohda bei der Berliner Ver¬

sicherungsgesellschaft Agrippina für den Fall des Todes durch ein

Unglück in der höhe von 50000 Mark versichert . Die Untersuchung

ergab jedoch , daß die Versicherung aus Veranlassung des Dersichc -

rungsagenten Brauer geschehen war und daß in Wirtlichkeit an

Stelle von Rohde sich Krüger auf dessen Papiere hatte vom Arzt

untersuchen lassen und dos Ergebnis der Untersuchung als Grundlage

zur Versicherung gedient hatte . Es ergab sich auch ferner , daß

sowohl Brauer al » Krüger sich zu jener Zeit in äußerst

mißlichen Vermögensverhältnissen befunden haben .

Roch ein anderer Umstand wurde bekannt . Einig « Zeit vorher war

Brauer » Tont « gestorben . Auch sie war kurz vor ihrem
Tode in der Höhe von 35 000 Mark versichert worden .

Hinzu kam , daß laut Versicherungsvertrag nach Rohdes Tod Krüger
dl « Prämie ausgezahlt erhallen sollte .

Die Verhandlung selbst begann mit einer Auseinandersetzung .

Rechtsanwatt Bahn , der Verteidiger des Angeklagten Brauer , lehnt «

den bereits vom Jokubowsti - Prozeß bekannten Landgerichtsdirektor
v. Buchka wegen Befangenheit ab . Cr Hobe , erklärte

der Verteidiger , in Erfahrung gebracht , daß der Vorsitzende den

Staatsanwall verantaßt habe , gegen Krüger , der anfangs nur wegen

Unterlassung einer Anzeige angeklagt war , die Anklage gegen diesen

aufs Wort auszudshncu . Dies fei erst in den letzten elf Togen ge -

fchehen , während die Untersuchung ein Lahr vier Monate gedauerr

Hobe . Durch diesen Schreck habe der Vorsitzende sich bereits nvr der

Verhandlung festgelegt . — Dem Ablehnungsantrag des

Verteidigers wurde nicht stattgegeben . Aus den ver -

lesenen Erklärungen des Londgcrichtsdirektors v. Buchka und des

Oberstaatsanwalts Müller — es ist derselbe Oberstaatsanwalt , dessen

eigentümliches Verhalten in der Wiederaufnahmesache Iakudowski

Gegenstand ausführlicher presjecrörtcrungen war — ergibt sich, daß

die Acnderung der Aukloge nach einer uiwerbindlichen Unterredung

mit dem Landzerichtsdirektar zustande gekommen sei .

Sowohl Brauer als auch Krüger bestritten , an dem

fraglichen Abend mit Rohde zusammenzewesen zu sein . Das Gericht

bemüht sich festzustellen , wo Krüger die Mittel herzunehmen hoffte .

um die jährlich « Versicherungsprämie von 1680 Mark zu zahlen .

Krüger erklärt , er habe gehofft , daß er auf dies « Versicherung ein

Darlehen erhalten werde , um durch dieses Darlehen feine Wirtschaft

zu verbessern . Aber , hält der Vorsitzende dem Angoklagtcn vor . Sie

haben ja selbst in der Voruntersuchung erklärt , Brauer gegenüber

geäußert zu haben , daß es ihm unmöglich fei , die jährliche Prämie

aufzubringen und Brauer soll versprochen haben , daß er sie zwischen -

durch zahlen würde . Brauer will vom Untersuchungsrichter falsch

verstanden worden fein . Er Hobe imnwr das aufzunehmende Dar -

lehen im Aug « gehabt .

Der Schriftsachoer ständige stellt fast , daß die Unter -

schrift im Versicherungsvertrag tatsächlich von « rüger gefälscht worden

ist . Für den Angeklagten Brauer ist aber charakteristisch , daß im

Vertrage die Eltern Rohdes als tot angegeben waren .

während sie in Wirklichkeit noch leben .

Zu der Verhandlung sind mehr als 100 Zeugen ge�

laden . Er wird ebenso , wie der Fall des deutschen Mareks durch

Kllhr in da , eigenartig « Treiben der Verstcherungsagenten hinein -

leuchten .

Die Versenkung der phosgenbestände .
Im 4000 Meter tiefen Atlantik .

Hamburg . 8. Juni .

Auf Vorstellungen , die der Rat der Stadt Cuxhaven bei der

Landherrenschaft und beim hamburgischen Gewerbeoujstchtsamt gegen
die laut Pressemeldungen beabsichtigte Versenkung der Hamburger
Phosgenbestond « in die Nordfee erhoben hotte , hoben Landsherren -
schaft und Gewerbeaufsichtsamt mitgeteilt , daß das Phosgen nicht in
die Nordsee , sondern an einer 4000 Meter tiefen Stelle
des Atlantischen Ozeans versenkt werden soll . Für den

Abtransport der Restbestände des Gases nach dem Atlantischen
Ozean sind der Hamburger Dampfer �Hudiksvasl " und das

Hamburger Tankmotorschift „ Grete G l a d " auserschcn . Die

„ Hudiksvall " ist bereits nach der Deutschen Werft geholl worden , wo

ihr Kabinen für die Pioniere eingebaut werden , unter
deren Mitwirkung die Versenkung des Phosgengases erfolgen wird .

Die �Zialia " an einer Klippe zerschellt ?
Funksprüche zweifellos von Nobile .

wie verlautet , soll der in Altona in Nordamerika von einem

Amateur ausgcsangeue SOS - Ruf R o b i l e s besagen , daß die

„ Ztalia " an einer Klippe zerschellt sei , daß die Be .

satzung am Leben , jedoch zum Teil verletzt sei . Außer -
dem soll der Funkspruch von Hunger und furchtbarer Kälte

berichten . Man vermutet jetzt , daß da » Luftschiff bei der Hudson -
Bucht g e s ch e l l e r » Ist , doch lassen die unklaren Logeougaben
auch einen Punkt nördlich von Spitzbergen als Unfallstelle zn .

Ans der „ Titta dl Alilano " ist man eifrig bemüht , die am

gestrigen Nachmittag durch eine atmosphärische Störung abgebrochene
Verbindung mit der „ Itaita " wieder aufzunehmen . Darüber , daß

Berlin , der Mittelpunkt des politischen Geschehens in Deutsch -
land , ist nun auch im Begriff , fem wirtschaftlicher Mittelpunkt zu
werden . Dr . Kurt Ziel enzig er zeigte dos in feinem Dortrag „ B e r -
lin als Wirtschafrszentrum " an Hand einer Reihe
interessanter Zahlen . Fast ein Viertel aller deutschen Aktiengesell -
fchaften haben ihren Sitz in Berlin . Von den 1534 Reichsverbänden
der Unternehmer entfallen auf Berlin 915 , von den 994 Arbeit -
nehmerorganifotionen 443 . Mit seinen 4L Millionen Einwohnern
hat Berlin eine höhere Bevölkerungszahl als Dänemark , Finnland ,
Lettland oder Norwegen . In Preußen ist jeder zweite Mensch be -
rufstätig , in Berlin ist das Verhältnis noch /beträchtlich höher . Von
seinen Einwohncrn stehen 54,27 Prpz . im Beruf . Um diese Riesen -
bevölkerung gesund und kräftig zu erhalten , dazu nmß , wie Carl
Vetter in seinem Vortrag „ W o ch e n e n de tut not " betonte ,
ein gründlicher Ausbau des Wochenendes bei -

tragen . Immer mehr muß sich die Erkenntnis Bahn brechen , daß ein
völliges Ausspannen nach sechs harten Arbeitstagen zur Gesundung
und Gesunderhaltung von Geist und Körper unerläßlich ist . — Der
Abend brachte ein Chorkonzert , das unter Prof . Hugo Rüdels
Leitung Funtchor und Funtorchefter auf der Höhe zeigte . Die
Leichtigkeit und Sicherheit , mit der die schwierigsten Kompositionen
vom Chor gesungen wurden , war bewundernswert . Als Solistinnen
wirkten Hete Mox und Hildegard Gajewska mit . Die Sapelle Emil
Roofz bot am Nachmittag ein gefchrnockvollcz Unterhaltungskonzert ,
in dessen klossifches Programm das Walzertraum - Potpourri allerdings
nicht recht hineinpaßta . Tes .

die Funksprüche von Nobile ausgehen , schewt kein Zwei¬

fel mehr zu herrschen .

Die Kommunisten veranstalteten gestern abend im Berliner

Sportpolast . Potsdamer Straße , eine Kundgebung für die Frei -

lassung der politischen Gefangenen . Der Berliner Pvlfzeipräsidenl
hatte , um Zwischenfälle zu vermeiden , den geschtasienen An - und

Abmarsch zum Sportpalast verboten . Die Kommunisten kümmerten

sich wenig um dieses Verbot , sie trafen sich in ihren Bezirken und

marschierten auf dem Biirgersteig geschlossen in langen Reihen zym
Sportpalast . Die Versuche einzelner Stteifcnbeanster . diese ae -

schlossencn Aufmärsche zu verhindern , wurden mit Gelächter be -

antwortet . Als die Kommunisten dieses Spiel auch in der Räl ? e des

Sportpalastes fortsetzten , wurde eine ganze Reihe u o n R u h e-

störern verhaftet . �Di« Kundgebung im Sportpalost veriief

vollkommen ruhig . Der Sportpalast war gut besucht . Ata Haupt¬
redner des Abends sprach der Kommunist Pieck , der besonderen

Beifall fand , als er über feine Heldentaten in der Eröffnungssitzung
des Landtages berichtet « und sich rühmte , daß man dort auch mit

ganz derben Argumenten sprechen könne . Er fcchont « weiterhin , daß
es keineswegs dumme Inngen gewesen seien , die im

italienischen Konsulat dieScheiben eingeworfen

hätten .
Trotz des polizeilichen Umzugsverbotes formierten sich auch nach

Schluß der kommunistischen Kundgebung im Sportpalast mehrere

Trupps von jugendlichen Kommunisten und Rotfrontkämpfern , die

unter Schmährufen geschlossen durch die Straßen zogen . Am Pols -
damer Platz wurden 15 jugendliche Kommunisten und �kurze Zeit

darauf 13 Rotfrontkämpfer zur Wache gebracht . Während die

Jugendlichen nach Feststellung ihrer Personalien wieder entlafleii

wurden , mußten die Rotfrontkämpicr den Weg zum Alexanderptatz
antreten , wo sie der Abt . Ja zugeführt wurden . — Auf dem Pota -
damer Platz hatte sich aus Anlaß der Zwischenfälle «ine große
Menschenmenge angesammelt .

8port .
zu Ruhieben am Freitag , de « i . Zaai .

t Rennen . 1. Mephisto ICH. MillS ) , 2. Pltetel <J . MW) .
Z. Passer lKnöpnadcl ir . ). Toto : 22 : 10. Platz : 12, 12, 13 : 10. Ferner
liefen : Adendliern . (Sauisel . Anker I. Nanu . Nebellappe , Arosa , Peter
Spinne , Dolman , Peter Hall . Eitelsried , Pinta .

2. Rennen . 1. Zauntonig ( Ed. Mills ) , Turidd « lTirschtizel , 8, Inge¬
linde (Heckert ) . Toto : tl : 10. Platz : 11. 12, 13 : 10 . Ferner Uesen :
Dolerit , Einsiedler , Morgentau , Potsdam .

3. Rennen . 1. Nokilburjche ( Schröder ) , 2. Heiber ( Elias ) , 3. Theo -
trat ( Lemzer ) . Toto : A : 10. Platz : 1«. 13. 54 : 10 . Ferner liesen :
Nörgler , Arlssex , Leuchte , Lind «, Biedermann , Hallig , Silberpappel , Wart¬
burg , Eonslanze , Erzgauner , MedarduS , Zierde .

I . Rennen . 1. Lutte Watts ( Kraust ) , 2. Dahlie ( Ch. Mills ) ,
Oltnnpia ( Grostmannt Toto : IS : 10. Platz : 11, 11, 11 : 10 . Ferner
liesen : Orientalin , Heliotrop . Fliegerin , PrachlmädetS Tochter .

5. R e n n « n. 1. Dwifionär ( Söple ) . 2. Gras Dorn ( Haller ) , 3. Marie
Luise lKaupPcr ir . ). Toto : 47 : 10. Platz : 51, 24, 22 : 10. Ferner Uesen :
Suslschiffer , V. Quintessenz , Petronella A, Lesfing , Turandot . Campanulla ,
Kohlciilönig , i ?elbitern , O' Eaptain Leeiberg . Knioiönigin , Potsdam , Dante ,
Jterngan fr . , Karl Mexander . Elisa . Arnsried , Tarrero .

5. Rennen . 1. Lockung ( Jaust jr . ). 2. Peter Haroester ( Knöpnadel st . ),
3. Barometer ( Rogowiki ) . Toto : 50 : 10 . Platz : LS, 33, 66 : 10 . Ferner
liefen : Dawson Balis , Manzanarcs , Franlet , Wainsca , Königsadler ,
Trolteur , Velwin .

7. Sie ntf cn . 1. Malteser ( Knöpnadel jr . ), 2. Maximu » ( Eh. MillS ) ,
3. Beate ( I . Mills, . Toto : 141 : 10 . Platz : 17. 11, 14 : 10 . Ferner
liefen : Harsenmädchen , Licbcsbote . Hellina , Flaggenlied , Esparsette .

S . Rennen 1 Tizian ( Ch. ' Mills/ , 2. Rellh Arnold ( Fiömmlng ) ,
3. Alpensener ( J . MillS ) . Toto : 12 : 10. Platz : 12, 17 : 10. Ferner Uesen :
Modcna , Tamerlan , Lindowgold .

g. Rennen . 1. Jsegttmm lKozal ) , 2. Baron Gabler ( Ezerson ) ,
3. NiederlSnder ( Weidncr st. ). Toto : 97 : 10. Platz : 26, 38, 61 : 10.
Ferner liefen : Irrteulelchen , Lach muSkel GoudsterS Gloria . Kohlen -
lönuln , FriedrlchSd ' or , Dunajec . Heidemann , Terratta . Etasböserin , Erb -
Prinz jr . , Munt Halle , Eulenspregei , Hauptmanv , Kapit . Halle , Addulah
Silvcr .

HAiZENA fCu - JZHihUriQ
und eSommer -

Rhabarber - Flammeri ( 6 Personen ) .
HöN 12 Stangen Rhabarber werden die Blattstiele abgezogen
und in recht seine Scheiben geschnitten , mit l Liter Wasser ,
l >/e Pfund Zucker , der Schale einer Zitrone und mit Zimt ver -
kocht ; man nimmt die beiden letzteren dann wieder heraus und

gibt unter die kochende Mass « 120 Gramm in Wasser aufgelöstes
„ Maizena " , läßt ordentlich durchkochen und gibt die Mass « in
»ine mit kaltem Wasser ausgesplltte Form . Der Flammeri wird
mit erver «/ »i «»» Banülesnure

Stachelb « ergrghe ( 6 Personen ) .
3 Pfd . Stachelbeeren . I Zitrone , I Pfd . Zucker . 160 Gramm
„ Maizena " .

3 Pfund unitife Stachelbeeren gibt man noch dem Waschen
in l Liter kaltes Wasser , etwas Zitionenschol « und I Pfund
Zucker und läht dieses Stund « kochen . Run streicht man
das Ganz » durch «in Sieb oder einen Fruchtbeutel , quirlt
160 Gramm „ Maizena " in >/« Liter Wasser glatt , gibt dieses unter

E. die Mass « und beendet wie fcambutfler rat « Gürte

Flammeri mit Kirschen ( 6 Personen ) .
2 Liter sehr reise Sauerkirschen werden ohne sonstige Zutaten so »
lange gekocht , bis man die Kerne herauslösen kann , dann passiert
man durch « m ioaarsieb , gibt V- Pfund Zucker , das Abgeriebene
emet sauberen Zitron «, l Relke und ' / « Liter Wein hinzu kocht
durch und rührt wahrend des Kochens >20 Gramm „ Maizena " in
Wasser aufgelöst , darunter . Dam , schüttet man die Mass « in «in «
mit »alt «« Wasser ausgespülte Form und gib « beim Servieren «ine
Baoillesauee dazu .
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Don Hermann Ssfig .

( Schluß . )

Die Umarmung war formell und steif . Als fie sich über „ fein
Mitgebrachtes " freuen sollte , schnitt Lucie ein enttäuschtes Gesicht .
Unter diesem Sachverhalt war ' das best «, von Kartoffeln und Obst zu
reden - - .

Dem widerstrebte ihr Eigensinn , die Erinnerung daran , was sie
heute von ihm beantwortet haben wollte , stellte sich langsam wieder
in magnetische Richtung . Und mit der Gewaltsamkeit ihre » ganzen
Willen ? leiste sie das Gespräch zur Liebe hinüber .

Bald stand er erbarmungslos im Examen . Und fein Weib

glicht « neben ihm , an ihm , voll Entzücken , daß «r so herrlich bestand
und der Mann sie so wahnsinnig liebt «.

Aber warum wollte er ihren Küssen immer ausweichen , warum
wollte «r es nicht merken , was sie von ihm wünschte . Es war noch
« in Hinterhalt in ihm , den mußte sie erforsche ».

Da . Nun kam sie an die letzte Pforte . Der Mann reckte sich ,
als hätte er bis jetzt geschlafen . Dann frug er sie. Dos war die

einzige Möglichkeit , dem letzten Bekenntnis seiner ewigen Liebe und
Treue auszuweichen .

Lucie wurde unruhig und der Mann wurde immer interessierter .
Es ging schließlich zu , wie in einem lebhaften Feuergesecht .

Dos Ende war surchtbor . Lucie heulte erschütternde Neuetränen ,
und der schwarze Mann zerstört « seine Haare wiid , daß er aussah
wie ein zürnender Prophet . Er schrie mit zischenden Worten : „ Wir

sind geschieden, " betrachtete noch den mclyerfrainpsten Leib des

schönen Weibes , ging dann mit entschlossenen Schritten zum Zimmer

hinaus .
Lucie horchte aus , entsetzt , mitten aus dem Schmerz des Weinens :

wahrhaftig , er nahm draußen den Hut und den Mantel .

Sie sprang aus dem Bett . Dos Zufallen der Korridortüre

stärkte chre wankenden Beine . Sie schrie ihm nach : „ Hans, " laut ,

daß dos Mädchen aus der Küche herausstürzt «.
Im Hemd trat si « auf den Treppenflur hinaus und schrie dem

Weggohenden verzweifelt seinen Kosenamen durch dos Treppenhaus .
Aber er stand darauf nicht still .

Er ging .
Lucie brach in Ohnmacht zusammen . Houibswohner trugen die

arme Verlassen « zurück ins Bett .
Di « fotgende Nacht faß dos Dienstmädchen bei ihr . Die Beiden

fürchteten sich , er könne in der Nacht zurückkoimnen und schießen .
Die Nacht verging bei eiaktrischem Licht und gespanntem Horchen

noch der Korridormre . Und der Morgen kam nur wie «in Lichta
verdunkler . Grau und düster war draußen dos Wetter .

Ach . die Einsamkeit nvir so alle Phantasie ernüchternd . Was

sollt « in Zukunft werden ? ?

- - -

Darüber sprach sich bald seine letzte Geldsendung au ». Damit

konnte sie wie bisher «in Lahr weiterleben und in diese ? Zeit sollte

sie sich nach etwas umsehen , dos ihr dos Fortkommen sicherte .

Dein Brief lautet «: „ Du host ja kein Kind , für dos Du zu sorgen

hättest .
'

Du wirst darum auch kein « weitere » Celdopfcr von mir

» erlangen . .
E , war zum Einsehen , was er argumentiert « .
Aber worum konnte er nicht bei ihr bleiben ? War es denn so

schlimm , daß sie sene frühere Beziehung , welch - fie bisher hartnäckig

geleugnet , ihm endlich eingestanden hatte ? !

Ja . es war ihre Dummheit , offen zu fein .
Wie mußte sie dies « Dummheit büßen ! Das Glück ihres Lebens

wäre von ihrer Zlusdouer im Leugnen , in der Beharrung , in der

Lüge abhängig geblieben .
Und sie grollte dem Manne nicht . Ein Weib ist nur um ihrer

Verschlossenheit willen zu achten , sagte sie sich- Was ist «s für ein

Weib , das dem Manne das Ertragen einer Unkeuschheit zumutet .
Was ist es für ein Mann , der sie trägt ! Dieses Uebcrlszcn kam

ihr zu spät .
Nun sah sie voraus , daß sie bald wieder nichts war . ol , die

arm » Trine , ivelch « «in reicher Baron hinter den Lumpenfäckcn für

sich hervorgeholt hatte .
Sie fühlte sich als Rvmanfigur . Und in diesem schönen Gefühl

faq ihr einziger Trost .
* » *

Einmal in ihrem Leben war sie dach reich und glücklich gewesen ,
davon hatte sie jetzt das harte Drücken und Schluchzen in der Kehle ,
da » Heulen über olles , was ihr zustieß .

Man hielt si « nicht gerade für verrückt , aber doch hielt man si «

reif zum Irrenhaus .
Weil si « beim geringsten Ding « gleich heult «.
Sucht « si « irgendwo Arbeit , fragte sie : ,. Haben sie keine Arbeit

für mich ? " und gliich schluchzt « sie so laut hinaus , daß ihre Bewer »

bung nur selten Erfolg hotte .
Wie mußte sie oft hungern , daß sich der Nabel einzog , an dem

das schöne Kind ernährt worden war zu dem schönen prächtigen

Jungen , dem der Arzt und die Hebamme zusammen den Haiswirbel

bei der Geburt abgerissen hotten .
Es war ihr Wahnsinn , daß die beiden ihr Schicksal verschuldeten .

Es war nicht ihr Wahnsinn , sondern es war ihr Schicksal .

Aus dem St . Matchäi - Hriadhof lag es , da » Kind . Sie fuchtelt «

es jedermann in » Gesicht , so daß es bald das ganze Stadiviertel , wo

die Lucie wohnt « , wußte .
Dl « arm « Lucie .

Ein W« > b mit einer Haarwarze zuletzt auf der Backe , damals ein

jung « , Liebchen mit einem Schönheitsfleck auf der Wange .

Di « Alt » hatte »st tagelang nichts zu essen und lief doch immer

hinaus auf den Friekchof an die wild umwucherte verdeckte Stell «, wo

vom Goldregenbaum im Frühling die schweren goldenen Trauben

herabhingen .
Dort sah sie niemand , wie sie al » „schöne junge Frau , den innigen

Liebesiuß auf die Lockenstirn des Knaben drückte " — so wähnt « si«
ihn im Geiste vor sich —

Verblüht « der Baum , so hingen long « Schoten an den Zweigen .

Auch dann war st « draußen und sah den Schoten zu , wie si «

xeisten .

De » laufend « vors . Das klein « italienische Dörfchen Cazzaso ,
da , 200 Häuser zählt , ist im Davonlaufen begriffen . E » rückt von
dem Abhang unaufhaltsam hinunter in die Eben « und hat bereits

ZOÜ Meter zurückgelegt . Es ist nämlich auf einen Felsen gebaut .
der langsam abrutscht , ohne die Häuser unmittelbar zu gefährden
Immerhin hat die Bevölkerung vorsichtshalber die Wohnungen ge -
,äumt - und sich in der Ebene angesiedelt , um hier das Ergebnis de »

jtfdimtjchens m Sicherheit abzuwarten ,

Oer rote Löns .
Dan Andersson , ein schwedischer Arbeiierdichter .

Wer weiß von ihm etwa » ? Höchstens die , denen das Glück

beschieden war , den Lautenjänger Sven Scholander , den

feurigen Alten aus dem Schwedculand , zu hören . Er erkannte das
Genie seines jungen Landsmannes , die packende Schönheit der Dich -

tungeu eines fahrenden Gesellen , den «in tragisches Geschick früh ins

Schattenreich hinüberrief . . . Sven Scholander übersetzte die Ge¬

dicht « Dan Anderssons , komponierte sie , sang sie auf seinen
Reisen durch Deutschland und eroberte mit ihnen die Herzen der
Arbeiter im Sturm . Denn « s waren die Lieder eines P r 0 l e t a -

riers , der seine Herkunft nie verleugnete und seiner sozialistischen
Ueberzeugung treu geblieben ist bis zum letzten Atemzug . . ..

In der Strafanstalt Plötzensee Hörle ich Sven

Scholander zum erstenmal . Dort sang er an einem Sonntagmorgen —
in der Anstaltskirche — vor den Gefangenen , Sang die Lieder des

jungen Andersson , nachdem er denen , die m blauen Drillichjacken
vor ihm saßen und mit äußerster Spannung seinen Worten lauschten ,
von dem Lebensweg und dem Schicksal seine » Landsmannes erzählt
Hatto . Ihrem Beifall durch Händeklatschen Ausdruck zu geben , war
den Gefangenen nicht gestattet . Nach jedem Liebe erhoben sie sich
von den Plätzen . Standen zwischen den Bänken wie die Bäume —

fest , verwurzelt — minutenlang . Bis ins Innerste ergriffen . Zum
Schluß der Feierstunde rannte einer von ihnen zu dem greifen
Sänger hin und schüttelte ihm beide Hände : für alle ! Ein Blumen -
strauß , im Gesöngnisgarten gepflückt , hielt dann der weißhaarige
Sänger in seinen Händen — für Dan Andersson . Erschüttert verließ
Sven Scholander die Gefangenen . Mit seinen humorvollen Liedern
hotte er si « erheitert , mit den Liedern Dan Andersson aber in «inen
seltenen Bann gerissen — ihr Innerstes aufgewühlt — gleich « Saiten
in ihnen angeschlagen — durch die Lieder eines Menschen , den sie als
Freund . Kamerad und Mitkämpfer empfanden . Die Botschaft eines

Freiheitskämpfers hotten si « gehört , eines Kämpfers für
soziale Gerechtigkeit . Die Gestolt eines ruhelosen Wai , derer » vor

ihnen , den innige Heimotlieb « von einem Ort zum anderen trieb , um
hie Heimat auskoflen zu können von Grenz « zu Grenze . Abends ,
wenn er unter Köhlern , Flößern oder Fischern vor dem Zeit oder
der Hütte saß , über sich das Leuchten der Sterne , um sich das Sausen
der Wälder und das Brausen der Ströme , die Gefährten in ihren
Decken und Fellen auf dem Boden lagen und schliefen , dann blickte
er in die rote Loh « des Logerfeuers und fühlt « in der stillen Stunde ,
die ein neues Lied gebor , sein Herz schlagen für dos schaffende
Bolk . . .

Dan Andersson war der Sahn eines om - n Kleinbauern und

DorffchuUehrera in D a l « k 0 r l i e n. Schon al » Neunjähriger mußt «
er mit seinen zahlreichen Geschwistern in die großen Wälder hinaus ,
um mit eigenen Händen das tägliche Brot zu verdienen . Seine

ganze Jugend verlebt » er alt Waldarbeiter . Arbeitet « als Flößer .
Köhler und Housterer . Trabt « auch al , Vagabund durch das Land .
Oft zag « r mit einem fast erblindeten und einem schwachsinnigen
Bruder von Dorf zu Dorf , mir den Leuten zu Kindtause . Hochzeit
oder Begräbnis — wie es gerade kam — aufzuspielen . Begrub auch
selbst einen Gefährten , trug ihn mit anderen auf seinen Schultern
meilenweit über Land zum Friedhof . Sang davon ein Lied . Hier
ein Vers :

Wie der Sarg nun schaukelt longsam durch die Ocde , Schritt für Schritt ,
Geht ein Schweigen über morgenwocher Au ,
Und der Wind bleibt stchn und lauscht , wer so schwer und wuchtig tritt
Heber Roirn hin , durch Morgendämmerung grau .
„' s ist nur Ol«, unser Spielmonn " , rauschen die Mchten , singt der Tann ,
. . Seine heimatlosen Jahre sind vorbei . "
Ei wie lustig — ruft der Wind — , wenn ein Orkan ich war , nun dann
I6 ) spielt ihm vor die allerschönstc Melodei !

>« mm« ! , „ in « , . . . . . . . . . .. . . . .. . . . .1 1 1 1 1
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Verlorene Mühe .
Wozu Lineal und Zirkel nicht ausreichen .

Wer zweitausend Mark zahlen soll und nur tausend Mark hat ,
steht vor einer mit »eigenen Mitteln " unlösbaren Aufgabe . Ebemso
unlösbar ist da , » Problem " , mit einer zehn Meter laiigen Leiter
vom Erdboden aus «in zwanzig Meter hohe » Fenster zu erreichen .
Man ist sich darüber ohne weiter «, klar und weiß auch , daß alles
Nachdenken verlorene Müh « ist , sofern man nicht die Möglichkeit hat ,
zu fremden Mitteln zu greisen — im ersten Jolle zu geborgtem Geld ;
im zweiten zu einer längeren oder zweiten Leiter .

Ganz genau so verhält sich ' , mit einigen Aufgabin der Mathe -
malik , an denen törichterweise nach immer getüfleU wird , abgleich
auch das verlorene Mühe bedeutet . Da ist zunächst die Drei -
teilung de « Winkels . Die Ausgabe , einen beliebigen Winkel
mit Zirkel und Lineal in drei gleiche Teile zu teilen , ist unlösbar —
nicht etwa , weil bisher noch niemandem die Lösung gelang , sondern
weil dl « vorgeschriebenen Mittel nicht ausreichen . Den Beweis dafür
bracht « der berühmteste oller Mathematiker , C. F. Gauß : und nie¬
mand , der diesen Beweis versteht , wird sich weiter um die Drei -
teilung des Winkel » kümmern . Si « ist erledigt : nur ist das leiter
nicht fo leicht einzusehen , wie etwa die Unlösbarkeit einer der beiden
eingangs genannten kindlich «infachen Aufgaben . Wer sich haute
noch um die Winkeldreiteilung bemüht , zeigt damit nur , daß er «in
schlechter Mathematiker ist , weil er den Gaußschen Beweis entweder
nicht kennt oder nicht oerstehen will . Der immer wieder auftauchende
Hinweis , daß schon mancher Laie die Fachwelt durch umwälzende
Erkenntnisse überraicht habe , ist hier ganz unangebracht : denn es
handelt sieh gar nicht darnm , «ine Aufgab « zu lösen : nur eben in
dem Vinn « , daß Zirlel und Lineal zur Winkeldreiteilung nicht aus -
reichen . Man tonn allensall , Näherungskonstruktionen finden , die
aber gar keine BedeutunZ haben und durchweg viel umständlicher
und ungenauer find al » die einfache Benutzung eines Winkelmessers ,
wie er zu jedem Reißzeug gehört .

Ebenso verhält es sich mit der Quadratur de » Kreise » ,
also mit der geometrischen Konstruktion «ine « Quadrates , da » einem
gegebenen Kreise slächenglelch sein soll . Auch für diese Konstruktion
reichen Zirkel und Lineal allein nicht aus , wie der Mathematiker
Lindemann im Jahre 1882 bewies . Und wieviel tausend mathema -
tisch interesstert « Laien haben es trotz Gauß und Lindemann immer
wieder versucht , da » Unmöglich « möglich zu machen ! Gewiß darf
man sich darüber freuen , daß so viel « Leute Neigung zu Wissenschaft -
licher Arbeit haben : andererseits aber ist es zu bedauern , daß sich
diese Neigung gelegentlich auf so abwegigen Bahnen verzettelt . Es
ist überhaupt nicht leicht , auf mathematischem Gabiete irgend etwas
wirklich Neues zu finden . Dazu gehört gewaltiges Rüstzeug , das
sich nur durch jahrelangen Fleiß ( bei guter mathemotifchsr Bs -

gobung ! ) erkämpfen läßt . Wer sich aber ohne dieses Rüstzeug gern
mit ouithemattschen Fragen beschästige » möchte , de « raten mir , sich

Dan Andersson war von einer tiefen Lieb « zu seiner Heunot

beseelt . Als ihn in jungen Iahren ein Onkel noch Amerika geholt

hatte , wurde er schon nach kurzer Zeit von einer durch nichts zu

erstickenden Sehnsucht nach seinem Heimatland gepackt — nach einem

halben Jahr bereits fuhr er als Schiffsjunge seinem geliehten
Schwedenland Vieder entgegen . Aus dieser Zeit das wilde , urkraft -
volle Lied vom „ Bootsmann Iansfon " :

Hcioho , Bootsmann Ionsson , wird dein Schicksalslos wohl fallen
Nicht auf Weibsleut , sondern Haie in der Südse « , irgendwo ?
Vielleicht lauert Henker Tod hinter Stümpfen von Korallen ?
Er ist derb , aber ehrlich so sing heiohot

Bielleicht sitzest du als Farmer , wenn schon alt , in Alabama ,
Dieweil Jahre sachte färben dir die Schläsen grau ? Recht so!
Hast du Sine dann vergessen für ' ne Dir » in Yokohama ,
' s ist wohl lottrig — ober menschlich ! So sing heioho !

Mit 22 Iahren kam Dan Andersson in eine V 0 l k s h 0 ch -

schule — Brunswik — oben in Norddalekarlien und blieb dort

drei Jahr « . Lernt « in dieser Zeit viele Sprachen , studierte Philo -

sophie , Acsthetik , Literatur und fing — ? S Jahre alt — zu dichten an .

Im Alter von 82 Jahren wurde «r von seinem tragischen Schicksal
ereilt . Auf einer Reis « stieg er in einem Stockholmer Hotel ab ,

suchte abends sein Zimmer auf , schlief ein — und erwacht « niemals

wieder . Cyairgas , das von einer vorhergegangenen Desinfeltion

zurückgebli «l,en war , hotte den jungen Dichter getötet . Schweden

stand an der Bahre eines seiner hoffnungsvollsten Söhne . Heute ,

nachdem man einen Uebcrblick über die Werke dieses proletarischen

Dichters gewonnen hat , darf man sagen , daß die internationale

Arbelteriveit mit Dan Zlndorsson «inen unersetzlichen Berlust «rlitien

hat . Er war Blut von ihrem Blut , Geist von ihrem Geist . Leider

ist bisher das Wenigste von dem Werk Dan Andersson ins Deutsch «

übersetzt . Er hat auch Novellen m; d Romane geschrieben .
Sven Scholander hat mir in seinem Beniner Heim Lieder omge -

sungon und vorerzählt , in denen sich die heiße Liebe Dan Andersson ,

zum Proletariat , sein ganzer Zorn gegen jede Unterdrückung , gegen

Knechtschaft und Unrecht offenbart . Aber auch die Tiefe seiner

Gefühlswest und Natürlich «, aus denen die menschlichen Gestatten

realistisch emporwachsen . Und die schönste und herrlichste Stimmung
bleibt nicht bloß « » Stimmung " , schwebt nicht im luftleeren Raum .

sondern läßt immer das Herz eine , Mitkämpfers hervorleuchten :

Meilenweit liegen Felder und Häuseit von hier ,
Wo der Frost steht mit eisigem Hauch .
Hier ist ' » lustig beim flammenden Siockfeuer , wo wir
Sind umwoben von Funken und Nauch .
Bist niedlich , Brogren , im Feuerglanz rot .

. Mit der schwarzbraunen Geijj « parat » ... ( 0 «urtft „
Gutes Essen ! und Dranntwäm — da hat ' , kein « Not :
Deine Stirn chi « die Sonne . Kamerad !
lind du , der du sitzst mit de ? Pfanne , Freund John ,
Wie ' n Baron in der Moleskintracht ,
Wenn auch . zäh und gegerbt deine Haut , bist du schon
Einem Goli gleich in rußiger Pracht !
lind Wolsströms - Friedrich . du lochender Mann ,
Den Elenden Helfer und Trost ,
Sing ein Lied deiner sünbhosten Jugend — und dann
Deiner knabenhaften Seele «in Prost !

Aerszcilcn aus dem Gedicht » Feierabend in der Block «

Hütte " . Bon den wenigen Liedern , die in deutscher Sprache ( Snen

Scholander hat si « auch vertont ) vorliegen , habe ich keine weiteren

aufnotieren können . Aber die wenigen lassen wissen , warum ich

vom roten LLns , der den Elenden Helfer und Tröster war , sprach .
Alfred Frttzsche .

aus die Anwendungen der Mathematik in Naturwissenschaften und

Teckpiik zu beschränken . Da gibt es lohnende Aufgaben in Hüll « und

Füll «, und wenn si « auch die Wissenschaft nicht gerade um Jahrzehnte
überholen , so genügen sie doch der innere » Befriedigung dessen , der
sich mit ihnen beschäftigt und der — vielleicht doch einmal etwas

findet , wa , dem Ingenieur oder dem Naturwissenschaftler irgend -
ein Rechenverfahren erleichtert .

Wie man in einerGowietbuchhandlung Bücher kaust
Ein Märtyrer des heiligen Sowjellmreaukratismus , wie er sich

in manchen Städten gebärdet , singt foltz «ndc Klagslönc : In Kursk
befindet sicb seit kurzer Zeit eine Sowictbiichhandlung . Man will

hier natürlich Bücher kaufen . Der »nglückiiehe Käufer eines Buches
mußte seinen kecken Wagemut bitter bezalssen . „ Haben Sie auch
«ine Erlaubnis vom Borsitzenden ?" — „ Nein , wozu denn . " —

„ Ohne Erlaubnis wird kein Buch verkauft . " — » Aber erlauben
Sic . . . " — „ Verlieren Sie nicht unnütz viel Zeit , ohne Erlaubnis
gibt ' s nichts . " — Der Käufer geht nun aus die Jagd um Erlaubnis .
Zuerst in die Verwaltung . . . Ich möchte ein Buch kaufen . " —
„ Wollen Sie sich in die Abteilung für Volksbildung begeben . " —

Also auf zur besagten Abteilung . Hier schreibt nun der Käufer
»ach einem Formular sein Gesuch auf und mächt « es abgeben .
Doch Gesuche nimmt nur der Sekretär entgegen . Cr sucht den
Sekretär auf . » Kommen Sie morgen wieder, " heißt es da . — »Ich
bin aber auf der Durchreise . " — » Kommen Sie morgen früh , eher
geht ' s nicht . " Am anderen Morgen stellt sich der Käufer wieder
ein . » Wenden Sie sich an die Abteilung für Volksbildung . " —
„ Da war ich ja schon gestern . " — „ Dos Gesuch ist durch die
Registratur dahingeschickt worden . " Der Käuser begibt sick) also , aus
das Schlimmst « gefaßt , in hie betreffende Abteilung und wendet sich
an den Borsleher . » Sofort wird da » erledigt sein , ich werde nur
zum Vorsitzenden gehen . " erklärte dieser . Noch einer halben Stunde
kehrt er zurück , auf dem Gesuch steht : „ Zu gestatten . " — „ Ihr Ge >
such bleibt hier . Sie bekommen «in Duplikat . " Endlich , nach einer
reichlichen Stunde , hat der Käuser seine Erlaubnis . Er eilt in den
Läden . » Hier ist die Erlaubnis , kann ich nun das Buch de -
kommen ? " — „ Ja , nun müssen Sie erst in die Berwaltungskasse
geh « , und dort bezahlen . „ Aber hadsn Sie doch sin Einsehen , ich
muß heut abfahren , wenn Ich noch zur Kasse laufe , komme ich zu
spät . " — „ Dos geht uns nichts an . " Der Käufer macht noch einen
Spaziergang zur Berwaltungskasse . Dort wird die Rechnung abae -
stempelt und muß nun zur Buchhollerei gebracht werden . Hier
wird ein Bermerk aufgeschrieben und der Käufer wieder zur Kasse
geschickt. Endlich sind alle Hindernisse überwunden , der Reisende
erhält sein Buch und läuft zum Bahnhof . Dort kann er nur fest -
stellen , daß dar Zug sich diesmal nicht verspätet hatte , sondern schon
abgegangen ist und dm nächste geht erst morgen , . ,
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Seal Electric
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«SO. .

300 . '
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1050 . -
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Exrentrik - Star und die übrigen
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Die Komödie
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Reru * von Schiffer
Musik v. SpoHansky
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Der ProzeR
Hary DnDan
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Bergm. ZllO ;
Täglich S' / . Uhr

Leinen ans
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KomSdieahaos

Norden 6304.
TägU h' l , Uhr
Broadway

Ttieahr da Westens
Steinpl . 931 S>/,Uhr

Täglich :
Max Adalbert

„ Was ist denn

nur mit
Balduin ? "
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_ _ _
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Regenmäntel . . . 17 . 50 21 - 24 - 27 - 29 - 29 - Ff .

Trench - Coaft . . . . 29 - 39 - 49 - 59 - 69 - 79 - M .

Komische

[S1/, Ohr Oper SV, Uhr I
JAMES KLEIN ' S

gewaltiges neues
Revue - Stück :

Zieh '
dich aus !

200 MltwirKende -
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrodren .

Renaissance - Theater
Steinplatz 40) .

iu »r : Krankheit der Jugend

i — ElUe - Sänger —
i

Theater am Kottbosser Tor. Mpl. 16077.
Täglich 8 Uhr.

WieinBii erstklassig. Progmnm, o. a.

„Eil gerissener Sdiwiegenohn"
( Schwank )

Ji kleines Gesdienk - ßdiwank)
Volkspreise .

Reichstiellen - Theater

Stettiner Sänger

, Stuckes Pfingstfahrt
Hugo Stucke ; Britton
Frau Stucke - Meyael

>af. 8 Uhr. PraiseSOPL - ZH
ä Dönhoff - Brett *!

Variete —Korire rt —Tanz .

Rennen * > Kadshorst
Sonnabend , den 9. Juni ,

nachmittag « 3 Uhr

Ausgleidi der Vierlährigen .

mmm
Arnold Scholz . Hasenhdde 108/14.

Täglich :

Großes UM ODdgr . ReiDe
IM Jahre Baal an « BanJer

Sonntag aut verkauft !

Kinurt ib 6 Uhr, laflKkidi « ab 2 Uhr.
Im Garfan oder Saal .

Klein « IHM
Täglich »>, . Uhr

Kaiser - TieB
Lotte Künder

Galante Macht !

iiltenburHIDiien
Ots. Künstler - Tb.

8' / , Uhr

Verbrechen
Dienstag 7' /, Uhr

Premiere

„Das sind ja
reizendelente . . . "

Residenz -Theater
Blumcnstr . 8.

Täglich SV, Uhr

Im Hildesheimer
Schloß steht eineliade
mit Loni Pyrmont
und Krafft - Lortzing

Walhalla - Tb.
Weinbergsweg 19/20

Täglich SV, Uhr ;

Verlorene Töditer
Sittenst in 4 Akten .
DarEnrieum labet fetritl
Park . au ch Sonntags
statt nur 60 PI .

Thalia - Theater
Dresdener Str . 12- 73

Täglich 8 Uhr

Dyckerootts Eritei )

Lustspielhaas
Ii-. Dr. Hirlii liiä

Unwiderruflich
letzter Monat !

8' / , Uhn
Guido Thielscher

in „Unter
Gesdiättsaiifsidir

Kose - 7beater
Qr. Frankf . Str . 132

81/, Uhr;

Gartenbühne ;
Vjö Uhr nachm . -

Komert ggd bwitr Till
«>/ , Uhr:

Dcrffdele Baner

Planetarinra an Zn
i' cläjj. Judi: ailtia !u Strab

Noll . 1378
16Vj, 18, 19V» 21 U.
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der Heinat
Eintritt I M.

Kiste ul . IS JBmO. SÜlt .

Berliner Prater
Kastanienallee 7/9.

Täglich

„PolaischeWirtsdiatt "
Mus. v. Jean Gilbert

AuBerdem ;
Grosae Varltie .

Tanz. Kaffeekochen .

Kauco Sic nur

Kapifan Kanlabaft
die pualititstnarke 15 Pf .

Kapitän - Kopenhagener2� ' ;
In den meisten Geschäften erhältlich .

AufTeilzahlung
Ohne Anzahlung

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer
Klldien , Einzelmöbel

klein « Ratenzahlungen

Ante ! Ol' . Frankfurter Str . 34
miaE » ! ( Slrauobf ger Plötz ) .

iggggg » » » « —

: VerkehrsloKalSl
) der organisier ! . Arbeiters that ! (

■ Willy Holtmann |
l HERLIN N, Lydheoer Strak * »
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KLEINE ANZEIGEN

Inlu Will UPI.
FrttgnlrtitK Wirt 13ff.
iiullsiij 2 (rttvrfndt' i
Wtrii). — StilUiuewdie
tu I. Wortlfetku»lni*t)
i! Pf., jrto weiten'*'»rl
10 PI. Wertemit mehr
eis IS Oudnlak« tählei

lir iwel Werte.

lueigee, veldie Gr t!>
eititle Oeeiiur betümmt
i : td,m»aet bituülettnu
♦V» llkt eadieitteji ie
der Hjijpt-Eipeditieödes
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Verkäufe
RachKeeb«, eiserne , <Scs, «ohle , jeder

8tt , Grüße , Siedlung , Honslialf , Ae.
stourotitm ( Gelegenheiren ) , billige Bade .
einrichtung , Teilzahlung , Eisschrünfe ,
Baschfessel . Ofentüren , Otfen aller Art .
Die alte Epezialsabrik Eemmler u.
Blegberg A. »S. . Dresdener Efr . 98—99.

Rarli ' eu , Zeltbahnen . Leiterwagen .
Seltner , Richardstrahe 9. Neukölln 3U9ti.
( Zahlungserleichf . ) »

SrftlenfunqislütilP . /Ullbrfri - usw

« cnig getragene , teils auf Seide gc.
ardeifef «, erflklaffige Iackelianzllge . Frack -
anzllge , Smokinganzüge , Echrockanziige ,
Eommerpatcrols , Sabardinemiiiitel ,
LauckianzUge . für fede Figur passend .
außerdem hockielegants neue Garderobe ,
von erstklassigen Schneidern
zu staunend btlligen Preisen . .

_ _ _ _ _ _

billig : Pelzlacken , Pelzmantel im Leih¬
haus Lowick! , Prinzenftrahe 103, «in «
Treppe . Seine Lombardware . •

r gearbeitet ,
.. Besonders

Verleih hocheleganfer Gesellschaffs -
Anzüge . Leihhaus Lowick! . Prinzen -
strahe 105.

_ _

Getragene und neue Herrengarderode
billigst� Rah . Sasfaitienallee�84 _

•

Monafsgarde roden , wenig getragen ,
für jede Figur passend , zum spaffdillt .
gen Preis «. Wederstrahe 40>a Leido »
wie, . '

Pettenverkaus ! Neuel g. 7SI 13. — .
19,501 Prachtvolle 27,501 Pauerndetfen
32, - 1 Daunige 37,501 Sinderdetten
8,75! Beffwüschel Inlelfsl spottbillig
und gutl Seine Lomborbwaren . Leih¬
baus . Brunnetistrase 47 '

Wenig getragene ?acketlanzilge , teil »
auf Seide , 18. —. Emokinganzüge , Banch »
anzllge , Taillenmüntel , Paietoiz . stau .
nend billig . Eelegenhcitskäuf « in neuer
Herrengarderobe . Leibbaus Rosen ibaler
Tor , Linienstraß » 20S- -294, Ecke Rosen .
tbalerstraße . Seine Lombardware .

Semeelina . Saltanienallee .58. Ruß -
danm . Waswkommoden , englische Bei! »
stellen . Rachitische . RiesenauswadL
Plüschsosas . Spottpreise . Fobiung ! -
erleichterung .

_ _ _ _

Patentmatraßen , . Primissima " . Metall .
betten . Autlegematraßen , Chaiselongue ».
Walter , Stargarderstraße achtzehn , Spe »
zialgeschäkL »

» 4u » ekKnz « ZK » nien1 «

Piano , 209, —. 475, —, »75 . —, ge-
braucht , große AuswabI in neuen ; lang -
fabrige Garantie . Hercr , Brunnen¬
straße 191. I Trepp «. Rosenthaler Platz .
Tatlzahisneg . '

Ltnkptaaos , überaus pretmoert . Piano -
fabrik Link. Brunncastraß « 35. '

Jeder kann ein Fabrrad kaufen . 19, —
Anzablung , 2, —Wachenrate an. Riesen -
auswabl . Fabrrabbaus Alt - Moabit 12-, .

Sar - Motorräber , steuerfrei «, mit Drei -
ganggetriedc . auf Tetlzabiung ab Fa-
drik. Pesschtigung auch Sonntags zwi .
fchcn 19L. . und 1 Uhr Maschinenfabrik
Sar . Charlottenburg , Dablmonnstr . 13.

Därloppsabriöber . Opelfabrradee ,
Reckarsulmer . Teilzablungen ohne Auf -
ichlag . Perkaufsstelle : «noch , Sneisenau -
straße III _

*

TeUzablnng .
klein « Rate .
tätsräder . . .
rabban Wima .

._ _� Geringe Anzahlung .
ile , trotzdem billig . Rur Oualt .

drei Jahr « Garantie . Fahr .
Wima. Ackerstiaße dreitzig . '

Fahrzäber . erstklassige MarkenrSdcr .
Tetfeabluug . Fahrradhates Centrum .
Linienstratze «trunzcbn .

_ _ _ _ _ _ _ _

•

Teilzablnng . Riesenanswabll Dia -
maniräder . GSriekeräder , Trinmphröber ,

Monopol -
neu . ent »

Etraßenrenner .
sechsjährige Garantie . Saufznxnaloien
Laaerbesuch . Fahrrad rahmen 18, —.
Kassaräder 88. —. Schlaw «, Bein -
meisterstroße vier . •

Nähmaschinen

DSrkopp . Räbmalchinen gegen tz - Mark.
Wochenraten . Wlossk, Brunnenstraße 135.
zwischen Rosenthalerplatz und Znvalt »
benstratz «. Norden 118.

Kaufgesuche
Riazen . Briefmarken kauft Groß »

mann . Zobannisstraße 4. *

Zahngebisse , Silberfachen , ginn , Biel .
Quecksilber . Goldschmelze , ikhripionat .
Söpentckerstr . 39 ( nahe «dalbvtstraßcl .

Emaille - Beeeinsad , eichen, hochfein vo.
Neri , vergoldet . 18 Millimeter groß »
kosten per Stück bei 12 Stück 1,10,
25 - ,90 , 50 —,70 , 100 —,60 , dreifarbig .
ein - und zwei, arbig billiger I Aid.
Peifch , Bereinsabzeichen - und Stemre ! »
fadrik , Berlin . Niederfchöneweide . Söll -
nischesiraße 58. Wusterpretaiiste frei .
Eeschäsiszeit 8 - 8 Uhr ; '

Colibrisäle , Mariin - Lufher - Straße 89.
Mittwochs , Donnerstags , Sonnabends
und Sonntag » Eliteball der reifereil
Jugend . Fabelhaft « neue Saaldekoration .

Vermiehivigen :
Mielgesuche � 3

Zunge » kiuderlases Chepaar sucht zum
1. Zult 1928 leeres , leilm ' ädliertes o»zr
möbliertes Zimmer . Angebole unter
S. 9 Hauptexpedition de » . Porwärts " . '

RrbeiXsmarkX

tchc Stellung als Akquifiteur , Be-
r' . chtersiatter usw. bei einer Parteizei »
tung . Bin 37 Jahre aTt, 17 Jahre pofi »
tisch organisiert , kaufmännisch gebildet ,

Zeugnisse . Angebote unter D. 1' )
Hauptexpedition des „Vorwärts " . *

� " 1
. �

Beim »Volksblatt " in Bochum soll 1
die freigewordene Stelle eines

i' iiimniiiiiiniiimimmiiiintnimiinii' iiinHuiiti

polit . Redakteurs
iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiinmiiiii

baldmöglichst wieder besetzt wer¬
den . Ausführliche Bewerbungen
sind bis zum 25. d. Mts. an den
Vorsitzenden d. Pressekommission
Heinrich König in Bochum - Wcit -
mar , Hattingerstr . 289 einzureichen .

Tüchtige
Sleitibruckmaichinen ,
meifter . Anlegerinnen
u. Boaenfänaerinnen
per sofort getucht von

liissefd »!« i Illfeiirt
G. m. b. H.

»kiiilt . zilokfki Ist. 98

f6uM. ln ! ! iG! iiV8r »alt .
hichen wir soverfahr .
selbst. Äraft . Meldun -
aen m. Ansprüchen u.
Organisationsnachw .
an Vzrizg«je?kieaa DttSti-
dwft. l�rliB- HgseBwinkpl

Z(!feiipbiDillEriii . Sditin
fiirFreiiag u. Samst
iestgefucht . Meldg - m.
Orpanifations »Au
weis Dienst , 12 . IuuL
in - ,21Ibc w »nturant
teSmrMnmt . Eaatete .

üongurtnwerbkf
für jUbdabu " unb
. . Irl » acd : nu" bei höh.
Provlf . gesucht, auch
nedenamtlidt . Mel¬
dungen mit Drgani -
iationsauswei ? ou
Venazte änen Caei. sdilt .
Stt . x-ünuiaiilMl ( ÖNS-
vortol oder persönlich
Dienstag , 12. Juni ,
10 —12 übt im(tata -rwl
te Gmrizilullili. toz»ihr,

Perfekte

ZinkkedisrlilterinneB
sofort gefucht.

R. Sachs G. m. boH «
Batterie fabrik

Berlin . Neanderstr . �.
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25 Lahre Redlicher Pionier .
Von Friedrich Olk .

Im Jahre 1844 gründeten 28 Flanellweber , die weltberühmten
Redlichen Pioniere , im englischen Rochdale den ersten Konsilm -
verein . Sic legten ihre Sparpfennige zusammen , lausten Waren ein

und brachten sie wieder an die Mitglieder der so entstandenen ( 9e-

nvsscnschast zum Bertous . Der Schritt dieser Weber war zunächst
eine Art S e l b st v e r t e i d i g u n g : sie wollten sich vor der Aus¬

beutung des Krämers , vor der Warenverfälschung und der Bc -

wilcherung durch den kleinen Ladeninhabcr schützen : aber die

Satzungen , die sich die Redlichen Pioniere von Rochdalc gaben , be -

weisen , daß sie schon damals ein letztes Ziel halten : die Be -

sreiung von den Fesseln der Lohnsklaverei� Da

sie nun einmal beim organisierten Warenbezug , bei der Gründung
eines Konsumvereins angelangt waren , lag das ander « Ziel , die

kapitalistisch - anarchiftischc Wirtschaft von der

Seite des Konsums her zu organisieren , nur nahe .
Sie wollten Produktion für den Gebrauch anstatt

Produktion für den Tausch . Diesen Weg bewußt be¬

schritten zu haben ist die große Tat der Redlichen Pioniere von

Reelidale . Ihre Erfolge kennt die Welt . Die Idee der Redlichen

Pioniere von Rochdalc wurde auch in aller Form die Grund -

läge für die deutsche Konsumgenosscnschaftsbewegung , als es am

17 . und 18 . Mai 1303 in Dresden zu der

Gründung des Zentralverbandes Deutscher Konsumvereine

kam . Der Aufruf an die deutschen Genossenschaften zur Gründung

des Zentrolverbondes schloß mit den bezeichnenden Worten : „ Unser

hohes Ziel , eine einheitliche Organisation der deutschen Konsum -

geuossenschaften auf der klassischen Grundloge , die von den Redlichen

Pionieren in Rochdalc gelegt worden ist , rückt in greifbare Nähe .

Auf zur Errichtung des Gesamtoerbandcs deutscher Konsumvereine ! "
Die deutschen Genossenschaften sind rechte Kinder der Nolstauds -

period « in de » 4l ) er Jahren des vorigen Jahrhunderts und knüpfen

an den Namen des sächsischen Juristen Schulze - Delitzsch und

des Bürgermeisters von Weyerbusch , Friedrich Wilhelm Raiiseisen , an .

Eine unzureichend « Bcdarfsdcckungswirtschoft wurde durch die

moderne Geld - und Verkehrswirtschaft abgelöst , was selbstver¬

ständlich nur unter heftigen Krisen vor sich gehen konnte . Die Be -

voikerung des danialigen Deutschlands bestand in der chauptsache aus

Bauern und Handwerkern . Produktion und Produktionsmittel

ivarcn durchaus rückständig , außerdem waren dies « bäuerlichen und

handwcrkerlichcn Schichten fast ohne jedes Kapital . Ein « immer

wiederkehrende Erfahrung in der Wirtschaftsgeschichte zeigte sich auch

damals : die knpitallosen

Massen des Bauern - und Havdrvertertums

wurden das Ausbeutungsobjckt neuer Kräfte , die durch die Wirt -

[ chaflsumwälzungen an die Oberstäche kamen . Rohstoff - und Weh -

wucher blühten wie noch niemals im Lande und Bauern und Hand -

w. ' rkcr gerieten in drückende Schuldknechtschaft . Hier sollten

Schulz « ? Borschußtasse u und Raisfeisens Kredit -

t vereine Wandel schaffen . Di « Ideen fanden fruchtbaren Boden

und im Jahre 1864 konnte Schulz « bereits rund SO) Vorschuß - und

Rohstoifvereinc im „ Allgemeinen Verband der auf

Seid st hilf « beruhenden Erwerbs - und Wirt -

schasksgenossenschaften ' zusammenfassen .
Bi - zum Jahre 1865 hatten rund 45 Konsumvereine

ihren Beitritt zum Allgemeinen Verband erklärt . Konsumvereine

gab es um das Jahr 1852 schon in Homburg , Eilenburg und Delitzsch .

In anderen Orten Deutschlands bestanden ' sogenannte Sparvereine ,

die den gemeinsamen Einkauf von Wirrschastsartikeln betrieben . Mit

der zunehmenden Industrialisierung Deutschlands vollzog sich die

Gründung von weiteren Konsumvereinen sehr schnell . Auch waren

nun schon nicht mehr alle jene Ursachen , die in den 40 «r Jahren

dem Gcnossenschaftsgedanken Eingang nach Deutschland verschasiten ,

für die Gründung von Konsumgenosienschasten maßgebend : es waren

vielmehr

„ allgemeine wirtschaftliche Rolwendigkeiten " .

die sich immer stärker bemerkbar machten und die genossenschaftlich «
Entwicklung vorwärts trieben . Immer Niehr wurde auch die Ar -

beiierschaft . die lang « Zeil dem Konsumverein wenig Neigung ent -

gegenbrochte . in dies « Entivicklung einbezogen . So mußte früher

oder spater der Rahmen des Allgemeinen Berbaiides für die Konsum -

gcnossenschasten zu eng werden .

Dr . Richard Finck beurteilt in seinem bekannten Buch „ Das

Schulzc - Delitzschsche Genosienschaftswesen " die Entwicklung ganz

richtig , wenn er sagt , daß Schulze - Dclitzsch sich den Allgemeinen

Verband als ein System von Genossenschaften gedacht Hobe , dos dem

Wohl und der Aufrechterchaltung de » selbständigen kleinen

Unternehmertums in Stadt und Land dienen sollte . Er

sogt ferner richtig , daß die alte Schulze - Delitzschsche Organisation dos

Ciiidringen der Arbeiterklasse in den Allgemeinen Verband mit

Freude und Stolz konstatiert Hobe , so lange diese nicht die Oberhand

erlangte , und daß man erst

später die große Kluft

gewahr wurde , die sich Zwischen verschiedenen Genossenschasten aus -

getan hatte und den Allgemeinen Verband über kurz oder lang zu

zerreißen drohte . Bereits im Jahre 1858 hott « der Sozialreformcr

Hü b e c , der die Rochdoler Genosscnschastsbewcgung genau konnte ,

sich bereits 1852 in Wernigerode am Harz für die Errichtung einer

Konsum - und Bougenossenschast verwandte und in Berlin auch die

erste Gemeinnützige Ballgesellschaft ins Leben rits , das Recht der

Konsumenten aus S- lbsthilfe mit folgenden « ätzen verteidigt : .

„ Kein berechtigtes Interesse , gesilnvcigc denn ein überwiegen -

de «, wird durch die Genossenschaft in unbcrcchtigier Weise ge -

fährdet . Wohl aber werden eine gewisse Anzahl von Mullern .

Bäckern , Fleischern usw . und eine noch größere Anzahl von Klein¬

händlern aller Art überflüssig werden . Dies « werden sich noch

anderen Erwerbszweigen umsehen müssen , weil ein großer Teil

ihrer Kunden ihrer Vermittlung nicht mehr bedarf , sondern sich

besser und wohlfeiler selber bedienen kann , uiid weil sie um der

Kunden willen da waren und nicht umgekehrt . Von einem s > t t -

l ! ch c n Unrecht hier zu reden wäre eine A b s u r d > t ä l

oder eine Heuchelei . Ein formales Recht wird schon nach den

gegenwärtigen Gesetzen nicht verletzt , solange die Kundschaft in der

Genossenschaft bleibt . Die Genossenschaft verlangt nur gleiches

Recht . Ob «- cht « Stoatsweishrit nicht mehr und anderes zur Forde -

rang der Sache tm » könnte vnd sollt « — das lassen wir dahin -

geD « » '
Man facht , daß die Konfciwgenossenfchoften anfingen , der Form

des Allgemeinen Verbandes zu eniwachsen : zur Trennung kam e»
aber erst nach Jahrzehnten in Kreuznach und dann 1903 zur
Gründung des Zentrolverbondes Deutscher Kon -
s u in v e r e i n e. Die Gründungsversammlung wurde von 621 Dele -
gierten aus 302 Konsumvereinen besucht : sie fand in Dresden statt ,
also an der Stätte , wo Max Radestock wirkte , der als Direktor
des Verbandes Sächsischer Konsumvereine jene Entwicklung , die mit

dieser Tagung ihren vorläufigen Abschluß fand , wesentlich bestimmt
hatte . Mit dem Schritt , der in Dresden getan wurde , vollzog sich
ahne Zweifel ein Stück Emanzipation der deutschen
Arbeiterschaft und Heinrich Kaufmann stellte am 18. Mai
1303 unter Beifall der Delegierten der Gründungsversammlung am

Schhiß einer proklamierten Rede fest :

„ Wir haben gesehen , daß die deutsche Konsumgenossenschnsts -
bewcgung als ein Zweig des großen Konsum -
gcnosscnschostsbaumcs mit der englischen
Wurzel eins ist . Die Grundlage , welche die Redlichen Pioniere
gelegt haben , die Grundsätze , welche sie ausgestellt haben , und dos
Ziel , das sie sich gesetzt haben , gelten heute in Deutschland wie in
England und wie in allen Knlturländern . Die moderne deutsche
Koitsiimgenossenschastsbewegunq ist keine 2kbkehr von den großen ,
grundlegende konsumgenosienschaftlichen Prinzipien , sondern viel
eher «ine Rückkehr zu denselben . Nicht etwas Neues
wollen wir heute , sondern es ist dos Alte und Bewährt « , was wir
wollen und was wir ganz wollen . Die deutsche Konsumgenossen -
schaftsbewegung stand unter dem Bann des Allgemeinen Verbandes
in Gefahr des Absterben ? , der Versimpel ung und der Ver -
knöchcrunq . Was wir wollen und erstreben , ist srühlingssrrsches ,
konsumgenoslenschafilichcs Leben , Vorwärts - und Aufwärtsent -
wicklnng . Es ist Frühling geworden in der deutschen Konsum -
aenossenschastsbewcgung . Möge diesem Frühling ein fruchtbarer
Sommer und ein scgenschwcrer Herbst folgen , auf daß noch die
spätesten Geschlechter segnen mögen die Dresdener Tage
als den Geburtstag eines selbständigen Gesamtoerbandcs
aller deutscher Konsumvereine . "

Die Statistik des Allgemeinen Verbandes wies vor der Gründung
des Zentrolverbondes in Dresden 638 Konsumvereine mit 631 000

Mitgliedern aus . Diese verfügten über ein Eigenkapitol von 18,9 Mil¬
lionen Mark und erzielten einen Umsatz von 156 Millionen Mark .
Von dieser stattlichen Heerschau verlor der Allgemeine Verband durch
Dresden gut zwei Drittel . Zwischen dem Jahre 130S und der

Iubiläumstagung , die der Zcntralverband Deutscher Konsumvereine
in der nächsten Woche in Dresden abhalten wird , liegt

eine beispiellose Enftvicklung .

denn 1903 waren dem Zentraloerband erst 666 Konsumgenossen -
schoften mit 573 085 Mitgliedern angeschlossen : lög ? waren es
1086 Genossenschaften mit 2 909 969 Mitgliedern . Die Zahl der

Derteilvngsstellen wuchs von 1597 auf 9230 . 1903 wurde ein Erlös
von 12,7 Millionen Mark au ? selbst produziert «« Gittern ( in der
Hauptsache Bäckerei und Fleischerei ) ausgewiesen , 1927 jedoch
241 Millionen Mark . Beschäftigt wurden 1927 43 984 Personen
gegenüber 6440 Personen im Gründungsjohr . Die Großein -
kaufsgefeilschaft Deutscher Konsumvereine , die bei der

Gründung des Zentraloerbandes in Dresden Pate stand , fetzte im
Jahr « 1927 373 Millionen Mark um, wovon fast 17 Proz . auf die
Eigenproduktion entfallen .

Wir wünschen dem Jubilar von Herzen , daß er sich in den
nächsten Jahren s e l b st übertrifft . Viel Glück zur weiteren Arbeit !

zu 1000 M. besitzt , die einen Wert von rund 215 000 M. dar -

stellen , erhält von den jungen Aktie » 10 Stück zu je 1000 M. Da
der Kurs der jungen Aktien sich schnell dem Stand der alten nähert ,
verdient also dieser Akttonär , der in Finanzkrcften immerhin
nur als „kleiner Pinscher " angesehen wird , rund 33 000 M. ,

ohne den Finger krumm zu mache » . Die Summen , die bei Groß -
aktionären hängen bleiben , sind danach leicht vorstellbar .

Außerdem nehmen die neuen Aktien , die erst zum August mit
25 Proz . einzuzahlen sind , an der vollen Iahlesdividende für 1328

teil , so daß also auch daraus nach ein hübscher Sondergewinn fließt .
So wird wohl sür die bevorstehende Generalversammlung auch

dem anspruchvollsteii Aktionär der Mund gestopft sein , und
Direktion und Aussichtsrat können in Ruhe ihrer Entlastung ent -

gegensehen . Die 3000 Mann Belegschaft aber , die bei jeder

noch so geringen Lohnerhöhung von den Unternehmern zu hören

bekormitl , daß die „ständig wachsenden " Löhne die Konjunktnr -

gewinne wegfressen , werden jetzt wissen , was . Konjunkturgewinne

für dos Unternehmen und die Aktionäre bedeuten .

Wie sage ich es meiner Gieuerbehörde ?
Berlin - Gubener Hut A. - G. verdient 32 Prozent ,

zahlt aber nur 46 Prozent Dividende .

Ein Unternehmen , dos alljährlich «in Viertel seines Kapitals
tlnd mehr verdient , hat es mcht leicht , seine Gewinne vor der

Steuerbehörde zu verschleiern . In dieser unerfreulichen Lag « be -
findet sich auch die Direktion der Berlin - Gubener Hut¬
fabrik A. - G. , die seit 1924 weit mehr als ihr gesamtes Aktien -

kapital von 5,2 Millionen Mark verdient hat . Di « Gesellschaft hätte
also Jahr sür Jahr 25 Proz . Dividende zahlen können . Um
aber außerhalb der ' Aktionärkreis « nicht allzu unliebsames Auf -
sehen zu erregen , hat die Gesellschaft es vorgezogen , m den letzten
Jahren nur 14 und 16 Proz . auszuschütten und hat den letzten
Satz auch sür das Rekordjohr 1927 beibehalten .

Die Uebergewinne wanderten in olle möglichen Schlupfwinkel .
Co wnrde in den letzten Iahren außer der schon bestehenden gesetz -
lichen Reserve eine Sondcrrescrve van 200 000 M. geschaffen ,
mährend weitere Gewinne von 500 000 M. in einen sogenannten
Disposttionssonds flössen , in dem nach den Angaben der Direktion
die für die Rationalisierung und Umstellung der Betriebe nottverrdi -

gen flüssigen Mittel bereitgehalten werden sollten . In ihrem
Bericht von l927 aber erklärt die Verwaltung , daß sie die Um-

stclliing der Betriebe aus lausenden Gewinnen bezahlen
konnte und den Dispositionsfonds daher nicht anzugreifen
branchtc . Auch diese Halde Million fließt daher jetzt den Reserven
zu, die sich damit auf 25 Proz . des Aktienkapitals erhöhen .

Da die Verwaltung ober den Weg der Älnhäiisung van Reser¬
ven nicht bis ins Unendliche fortsetzen kann , Hot sie jetzt «inen
anderen Ausweg geftmden . Nach Abzug von normalen Abschrei -
bnngen , wie sie in Höbe van 162 000 M. in den beiden letzten
Jahren vargkiwnw ' en wurden , verbleibl für 1927 «in Rein¬

gewinn von 1. 66- Missionen Mark . Die Gefelllchaft könnie aiio
3 2 Pro z. Dividende zahlen , wenn sie wollte . Da ober die

Verwaltung plötzlich entdeckt hat , daß ein rascher Mode Wechsel un -

günstige Rückwirkungen schallen könnt «, sieht sie sich „genötigt " ,
ihre normalen Abschreibungen nmr 162 000 M. diesmal auf
741000 M. (! ! ) , also fast um das Fünffache , heratiszuschraitben ,
womit dann der überflüssige Reingewinn glücklich untergebracht
wäre .

Damit nun di « Aktionäre nicht allzu sehr aufmucken , ist auch
ihnen ein fetter Bissen zugedacht . Die Gcscllschmt schwimmt zwar
im Geld «, hält aber trotzdem eine Kapitalerhöhung ( zur Berwässe -

rung des Aktienkapitals . D. Red . ) um 1,05 Millionen auf 6,3 Mil -
lionen Mark für erforderlich . Zurzeit steht der Kurs , an der Börse
430 Proz, , d. h. eine 1000 - Mork - Akti « der Berlin - Gubener Huf -

sabrik kostet 4300 M. Die jungen Aktien aber sollen im Verhält
nis 5 : 1 an die Aktionäre zu Pari . d. h. zu 1000 M. je Stück ,

au - gsgäben weichen . Also ein Aktftmar , der zurzeit 30 Stück Aktie »

Die Welle der Fusionen .
Zusammenschlüsse in Metallwirtschast und Gummi - Lndustrie

Die M e t a l I b a n k uitd Metallurgische Gesellschaft und die

Metallgcscllschaft in Frankfurt a. M. haben beschlossen ihre

bisherige Jnteresiengcmeinschaft in eine Bollfusioit umzuwandeln . Die
Gründe zu dieser Verschmelzung liege » einmal darin , daß der völlig
gleichartige Aufbau der Handelsorganisation beider Gescllschastcn zu
einer Zusammculegung wie geschaffen ist und außerdem hat sich gc -
zeigt , daß die Metallgesellschoft als reines Handelsunternehmen bei

der heutigen Organisation der Metallwirtschast keine ausreichende

Betriebsbasis mehr besitzt . Die Mctallbonk , die auch starke Jnter -

essen in der chemischen und Eisenindustrie besitzt , wird zur Durch¬

führung der Fusion ihr Kapital um 25 Mill . Mark erhöhen , so

daß die neue Gesellschaft über 70,8 Mill . Mark Aktienkapital ver -

fügen wird . Das Unternehmen wird damit der stärkste Metall -
k o n z e r n auf dem europäischen Kontinent sein .

Auch in der G u m m i i n d u st r i e sind Verhandlungen im

Gange , die den Zusommensrhluß mehrerer führender Werke be -

zwecken . Sa hat die Continental Caoutchuk Gesellschast ,
Hannover , erst kürzlich bei den E x z « l s i o r - Werken in Hannover
maßgebenden Eiiffluh gewonnen und steht zurzeit mit den Har -

burger Guinmiwerken „ Phoenix " in Verhandlungen . Ob der Zu -
sammenschluß bis zur völligen Verschmelzung der drei Unternehmen ,
die zusammen mehr als 53 Mill . Mark Kapital besitzen , durchgeführt
werden soll , steht noch nicht fest . Sicher aber ist , daß die Konzen -
trationsbewcgung in der A u t o m o b i l i n d u st r ! e , dem größten
Gummiverbraucher , sowie die starke Konkurrenz der amerika -

nischcn Reifenindustrie und die Erschütterung des Roh -
gummimarktes durch die Aushebung der englischen Gummi -

restriftioncn die deutsch « Gummiindustrie zu einheitlichem Zusammen -
gehen zwingen .

Eine Erklärung der Arbeiterbank .

Zu den von uns bereits mitgeieiiten Veränderungen im Direk¬
torium der Arbeiterbank teilt die Verrnaltung folgendes mit : „ Der
bisherige Direktor Bern Meyer ist aus dem Lorstand der Bank
für Arbeiter , Augcstelltc und Beamten A. - G. ausgeschieden .
Bis für Meyer ein neues Vorstandsmitglied gewählt ist , wird die
Bank von Direktor Dr . Bachern allein geleitet . Der Austritt Meyers
ist mit Zustimmung des Anfsichtsrates erfolgt .

In der Oesfentlichkcit sind an den Zlustritt von Direktor Meyer
Vermutungen geknüpft worden , als ob interne Streitigkeiten über die
Geschäft « der Bank und ihre zukünftige Tätigkeit bestanden hätten .
Diese Vermutungen treffen nicht zu. Die Bank wird ihre bisherige
Geschäftspraxis unverändert fortsetzen . Sie braucht um so weniger
davon abzugehen , als ihre erfreuliche Auswärtssniwicklunq und auch
ihr gegenwärtiger g ü n st i g e r Stand dazu keinerlei Zlirlaß bieten . "

Durchführung der landwirtschaftlichen llmschuldungsaktion . Die
Umschuldungskredite , die einen wesentlichen Teil des Notprogramnis
bilden , werden schon in den nächsten Wochen zur Ausgabe kommen .
Es handelt sich um ein « Summe von 25 Mill . Dollar . Die Kredit -
ausschüsie werden in ziemlich allen Ländern schon in der kommenden
Woche ihre Tätigkeit aufnehmen . Für Preußen sind die not -
wendigen Anweisungen durch die Oberpräsidenten bereits ergangen .
Von der zuständigen Reichsstelle sind die Formulare ausgearbeitet
und den Landesbanken zugestellt worden , auf denen der Einfachheit
halber die Kreditsucheudcn ihre Anträge einzureichen haben . Die
Einreichung erfolgt über die örtlichen Genossenschaften , Spar -
kassen und Banken , mit denen der betreffende Landwirt in dauernder
Verbindung steht . Die Anträge gelange » dann an die Landesbanken
bzw . die bei ihnen tätigen Kreditausschüsse . Mau hofft , in drei
bis vier Wochen die Unterlagen beisammen zu haben , so daß nach
weiteren zwei Wochen mit den ersten Auszahlungen be -
gönnen werden kann .

Die Ferngasversorgung im Saargebict . Die Pläne zur
Schaffung einer vom Saargcbiet ausgehenden Ferngasversorgimg
im Saorrevier selbst hoben mmmehr greisbare Gestalt angenommen .
Die Gründung einer Ferngas gcseilschaft Saar steht un -
mittelbar bevor . An dieser Neugnindiing sind die saarländischen
K o m m u n c n und Äomiuunalverbändc , die Hüttenwerke an
der Saar und die Gasanstaltbetriebsgescllschast be -
teiligt . Die M e h r he i t liegt mit 58 Proz . in den Händen der
K o in m u u e ». Als Gaslicscronten treten die Hüttenwerke auf ,
die durch Umstellung ihrer Koksöfen die jährliche Gasairgobe nach
dem übrigen Deutschland von 85 aus 285 Millionen Kubikmeter
steigern könne » . Nach Rückkauf der Saargruben durch Deutschland
ist auch mit einer Beteiligung des preußischen Bergfrskus
zu rechnen .

Pfarrer Heumanns Heilmittel
sfels auch vorrätig in den Niederlagen :

Zio » * - Apotheke
Berlin N 31, Antlamer Straße 30,
a. d. Ecke Brunncnstr . S Min. v. Rosenthaler PI.
� Adler - Apotheke
Berlin - Friedenau , Rheinstraße 16.

Friedrieh ■Wilhelm - Apotheke
Charlottenhurp 2, Leibmzstraße 106.

_ . Beepes • Apotheke
Berlin O. Gubener Straße 33

. Miwelzer Apotheke
Berlin W 8. Friedrichstraße 173.

Kronen - Apotnehe
Spandau . Schönwalder Str . 26

Bosen - Apotheke Eiehwaide - Berlin
Das PFarrar - Heuiwaww ■ Buch

( 232 Seiten , ISO Abbildungen ) erhält jeder
Leser umsonst und portofrei von

Ludwig aeamaa » « Ca * NCmberg M. «



12000 Metallarbeiter gekündigt .
Aussperrung am 25 . Luui .

Lüdenscheid , S. Zoni . ( EigeirberichL )

Nachdem in de « verschiedensten Betrieben der Lüdenscheider
Metallindustrie Lohndewegungen zu offenen Differenzen ,
teilweis « schon zu Slussperrungen geführt hatten , haben die

Unternehmer gestern beschlossen , daß olle Arbeiter und Arbeite -
rinnen der Lüdenscheider Metallindustrie zum ?Z. Juni a u , g e >

sperrt werden . . Don dieser Tenerolausfperrung werden rund
12 OOS Arbeiter und Arbeiterinnen betroffen .

Das schwedische Gchiedsgerichtsgeseh .
Es verbietet Aussperrungen und Streiks während der

Vertragsdauer .

Trotz eines kräftigen Widerstandes seitens der gewerkschaftlichen
und politischen Arbeiterbewegung inner - und außerhalb de » Parla -
ment « Hot der schwedische Reichstag nun die Gesetze betr . Kollek¬

tivverträge und das Arbeitsgericht angenommen . In

bezug aus den Abschluß von Kollektivoerträgen und die Proklamie -

rung von Streit » und Aussperrungen können die Ge -

werkschaften und Unternehmeroereine wie bisher unbehindert ihre
Entscheidungen treffen Dies bedeutet , daß hier der gegenwärtig «
Zustand b e st e h e n bleibt und in dieser Beziehung kein gesetz -
licher Zwangseingriff vorgesehen ist .

Das im Gesetz vorgesehen « obligatorische Schied « -
gerichtsver sahren bezieht sich ausschließlich auf bereits

bestehende Kollektivverträge . Es bestimmt u. a. , daß Kollektiv -

vertrage bindend sind für all « Mitglieder der vertragschließenden
Organisationen . Sonderabmachungen , die im Widerspruch
zu den Vertragsbestimmungen stehen , find ungültig .

Während der Dertragsdauer darf keine der Parteien
Streik » oder Aussperrungen proklamieren oder ähnliche
Kampsmaßnohmen treffen , ganz gleich ob diese die Einhaltung , die

Durchführung oder die richtig « Auslegung der Kollektivverträge
oder die Durchführung von Aenderungen und Bestimmungen be -

zwecken , die erst nach Ablauf der Verträge in Wirkung treten

sollen .
Gleichfall » ist es verboten , jemanbem beizustehen , dem

eine derartig « Handlung selber verboten ist . Die vertragschließenden
Orgänistionen dürfen in solchen Fällen auch nicht Sympathie -
maßnahmen veranlassen resp . unterstützen , oder ihren Mit -
gliedern hierbei Unterstützung oerleihen Bei Uebertrewng dieser
Bestimmungen kann der schuldige Teil zur Zahlung eines

Schadenersatzes verurteilt werden , dessen Höhe vom Arbeits -

gericht festgesetzt wird . Entholten die betr . KollettivoertrSge da¬

gegen kein ausdrückliches Berbot , so ist es im übrigen
den Gewerkschaften und Unternehmervereinen gestattet , Sympathie -
maßnahmen zu ergreifen .

Alle Klagen und StreitsSll « über die Auslegvug der Kollek -
tivverträge sollen gemäß dem Arbeitsgerichtsgesetz einem

Arbeitsgeridst zur Entscheidung vorgelegt werden . Dax Arbeitsgericht
fetzt sich au » einem Dertragsvorsitzende « und 6 Beisitzern zusammen
und hat seinen Sitz in Stockholm . Gegen sein « Urteile kamt keine
Berufung eingelegt werden .

Iii bezug auf die schädlichen Auswirkungen de « Gesetzes auf die
Tätigkeit der Gewerkschaften stimmen die Meinungen der schwedi -
schen Arbeiterpresse nicht ganz überein . Doch herrscht die Auffassung
vor , daß die Gewerkschaften auch diese Hemmungen überwind «
« erden , und daß viele » von der Objektivität de « Arbeitsgerichte «
abhängen mifi Man befürchtet jedoch , daß die Regierung , falls st «
die im Herbst stottstndend « Reuwohlen überlebt , auf dem hier ein -
geschspgenen Wege fortfahren und versuch « wird , gewerkschaft ».
feindlich « Gesetze durchzusetzen .

Wi « in Gvtvjeirußlanö „geschfichiei " wird .
Lei der Abfassung » on Torisvertrög « , die in Sowjetrußland

von Zeit zu Zeit erfolgt , erhalten sowohl die Werk , und Trust -
leitungen wie die Spitzen der Gewerkschaften von den Zentral -
organen , z. B. dem Obersien Dolkswirtschaftsrat oder dem „ Rat für
Arbeit und Verteidigung " feste Richtlinien für die Höhe einer
etwaigen Lohnaufbesserung oder für sonstige Vergünstigungen . In
diesen höchsten Staatsorganen find die Gewerkschaften ver -
treten . Ihre eigentliche Ausgabe besteht aber nicht darin , dt «
Interessen der Arbeiterschaft zu verfechten , sondern bi « Beschlüsse
dieser Zentralorgane der Arbeiterschaft verständlich zu machen , d. h.
dafür zu sorgen , daß kein « „ überspannten " For -
derungen gestellt werden . Die eigentlichen Tarifverhand -
lungen beziehen sich daher weniger auf Lohnhöhe oder Arbeitszeit ,
sondern nur auf nebensächliche Fragen der Arbeitsbedingungen .
Wenn zwischen den Werkleihingen und den Gewerkschaften keine
Einigung zustand « kommt , dann werden die Streitfragen schieds¬
gerichtlich von einer höheren Instanz entschieden , gegen die es
keine Berufung gibt . Ein Streikrecht besteht über -
Haupt ni ch t : die Sowjetregierung steht auf dem Standpunkt , daß
die Arbeiterschaft in ihren „ eigenen Betrieben " nicht streiken darf ,
well das — „unlogisch wäre .

Ist das nicht der Gipfel der Verhöhnung der Arbeiter ? Im
Sowjetparadies ist Streiken — unlogisch ! Das Hungern
ist demnach — logisch und völlig in der Ordnung .

Zahlt die �Imprimatur " G . m . b. H. 7
Man schrsibt uns : Die „ Allgemein « Zeitung " die in

Bitterseld , Delitzsch und Eilenburg etwa vier Jahre lang erschien ,
mußte ihr Erscheinen einstellen , da sie als demokratisches Blatt
offenbar durch die Machenschaften der reaktionären Presse zu Fall
gebracht wurde . Die Leidtragenden sind die Arbeiter und Ange¬
stellten des Betriebes , die jetzt auf die Bezahlung ihrer rückständigen
Gehälter warten . Di « Berliner Geldgeber haben sich rechtzeitig vor
dem Konkurs die Maschinen übereignen lassen , so daß das Konkurs -
verfahren wahrscheinlich wegen Mangel an Masse wird eingestellt
werden , ohne daß die bevorrechteten GeHallsforderungen erledigt
werden .

Di « geschädigten Angestellten appellieren daher an die „ Impri -
matur GmbH , in Berlin , ihnen die rückständigen Löhne zu zahlen ,
zumal sie durch die versöumte Abführung der Beiträg « zur Kranken¬
kasse und zur Erwerbslosensürsorge geschädigt wurden .

Die Vifterevzen der Mühlenarbeiter in der rheinisch - westfälischen
Mühlenindustrie sind beigelegt . Zwischen dem Arbeitgeberoerband
rheinisehavestsSlischer Mühlen und den Arbeilerorganisotionen ist ein
Rahmen - und Lohnvertrag abgeschlossen worden . Der
Rahmenvertrag hat Gültigkeit bis zum ZV. Mai 1930 , das Lohn¬
obkommen bis zum 31. Januar 192S . Es gelang , im Rahmentaris
wesentliche Derbesserungen zu erzielen . So ist der Urlaub
von zehn aus zwölf Werktag « erhöht und für die Rachtschichtarbeiter
bei der Sruppenschicht «ine Zulage von S Prvz . erreicht
worden . Der Lohntarif sieht ein « drei - bi « vierprozentige
Lohnerhöhung je nach Ortsklasse vor .

Die Spartass « der Bank der Arbeiter . Angestellte « und Leamteo
A. - G„ BerN « . Wallftr . KS. ist täglich mit Ausnahm « von Sonnabend
von S —Z Uhr und 4— 6 Uhr , Sonnabende von 9 —1 Uhr geöffnet .

« wfendmig « » für diese Rubrik find
verltu SB « , Lwdeustraße 3,

stet » an »<* Bezirtesetretariat
2. Hof, 2 Zxtp . recht », j » richte ».

Anfragen wegen der Elternbeiratswahl
an Richard Schröter , R 38 , Tanziger Str . 2Z , Telephon :
Dineta 773 .

ssafinenekltfiationcn der Adteilunfi «»! Die2. itrei » Tie - oerte ».
Delegierten der 8. bis 13
fchönhaufen ( BisnrnrckpIafO am Eonnta -

bteilung treffen Nch aur Abfahrt nach Rieder -
_ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _am Conntaa . 10. Juni , 11 % Uhr , an der
Rathcnomcr , Ecke Pcrlcbergcr Etrafie , pÄrMich .

7. Kreis Eharlottenburg . Die Jahrbücher können von den Abteilungen ab
18 Uhr vom Zugendheim Rofinenstr . 4 abgeholt werden .
Kreis «ilmeesdorf . Abteilungen 37 bi » 73: Montag . 11. Znni . 2« Uhe.
Bcamtenverfammlung bei Reuen ( findet Andrea ») , Pfeljburge , Str . 38.
Ecke Sintzeljteafie . Dortrag : . Wo» haben die Beamte » »»» dar kommende »
Regierung z» erwarten ? '
Kein Beamter darf fehlen .

Referent Genosse Dr. Hensler Sehr wichtig !

1». Kreis Pankow . Die Krelsdelegiertennerfammlunq a « Montag , 11. Znni ,
fällt aus . B « Sonntag , 10. Znni , Bannermeid « in Riederfchinhanfe ».
Die Senosfinnen nnd Senosfe « trclfea fich u « 13 Uhr anm Abmarsch am
Bi»«arck »l »ss . Räch dem Ummarfch Feier im Lokal Sanosonei , Riederfchön -
h»»sen . Raibend .

heule , Sonnabend , den S. Juni :

33. Abt . Die BezirtzfUhrer holen „Unser Weg " heute bestimmt vom Genossen
Viertel ab.

47. Abt . „Unser Weg" ist nmgehend vom Genossen Iakobi abau holen .
Ehariottrnbnrq . 32. Abt . 20 Ahr bei Bade . Kaiserin - Auausta Allr « 32. Funk .

tioniirfitzung . — 33. Abt . Die Bezirksfilhrer holen Einladungen stir Juni
von Sun, SrnttrnftT . 90. ab. . . . . .

86. Abt . Tempelbof . Die Beairisftidrer , die aur Glternbriratswahl die Schulen
bearbeiten , holen fich die Briefumschläge umgehend von Buvgemeister ,
von Lux. Kuttenftr . 2«. ab. .

13». Abt . Tegel . Heute , Sonnabend , und Sonnlag , 10. Zuni , beteiligen fich die
Genolfinnen und Genossen an der Beranftoltung des Reichsbannero . Sonn -
tag 12 Uhr Treffpunkt Dortaue , Eck« Hauptfirofie , a » m Umaug . _ _ __ _ .

Bernau . Leute , Sonnabend . 20 Uhr , bei Modisch , Kaiserstrafie . Mitglieder .
Versammlung . „ Me Polizei im Volksstaat . " Referent Polizeischulrat Bose,
Berlin .

Morgen . Sonntag , den 10 . Juni :

21. Abt . Laut Beschluß der leßten Mitgliedern erlammlung beleiliae « st « di-
Ritglieder an der Bonncrweihe in Niederschönhaulen . Treifininkt 12th Uhr
bei Kroll , Utrecht « Str . 21. Nachzügler : Straßenbahn 23 oder 199.

Bilmmmdors : Alle Kinder treffen stch
ll . Juni , um lä ' i Uhr Untergrundb�
mitzubringen .

_ Baden und <
if Fedrbelliuer

chiele » am _ _
tzlast . 2S Pf . find

| Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation j
11. Abt . Unser Genosse , der Bankangestellte Albert Sraßmann ,

Sickingenftr . 3, ist verstorben . Ehre seinem Andenken ' Di« «e - rdlgung Hot
bereit » stattgefunden .

28. Abt . Unsere Senosssn Auguste Mahlow , Kaftamenallee 90, ist
am 3. Juni verstorben . Ehre ihre « Andenken ! Einäscherung deute , Eonnadend .
9. Juni , 1« Uhr, im Kremalorium Baumschulenweg . Dir bitten um reg « Be-
teikigung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Einsendungen kör diese Robrit nur «
Deriln SD « . . CindenOroöeI

■da» Zogendsekrelarlat.

131. Abt . Ried- rlchäiih - nsen . Sannt », . 1». Znni . Banoermeihe um
14 Uhr - nf dem Marktvlah >» Ri- derschänhanlen . «eiheeedner vber -
lehrer Aetur RaGaw . Antrete » aum Umin « 13 Ulm »nf dem SJUniati .
»lab . Ritwirtende : Deutscher Mnstkerverb - n». »«, »«b»A»er . »ebetter .
länger , «rbeitrrsportler , Sprrchgemeinschgft Riederschindanse » ». a. m.
Rachfeier in de » Gesamträumen de« Lokal « San»s »»e>. Riederscho ».
baute ». Rardend . Alle «euolss »»- » n» d Seimste ». »»ch die andeear Ab-
taUnngca , sowie Sympalh ' sserendc find dazu herzlichst „»»«laden .

128. /ISO, Abt . Pankow . Treffpunkt zur Bannermeihe in Ri- derschönhaiis - n
13 Uhr auf dem Bi - marckplaß . Alle Genossinnen und Genossen müssen
erscheinen . . „ „ „ .

132. Abt . »lanlenbur «. Alle Mitglieder beteiligen fich an der Bannerwethe rn
Niederschönhousen . Treffpunkt 12 Uhr bei Klug . Dorfstraß - 2 .

1Z4. Abt . Buch. Alle Mitglieder beteilige « fi -b an Bannerweib « in »reder .
schänhauftn . Treffpunkt 12 Uhr bei GSpfert , am Bahnhof . Treffpunkt für
Nachzügler 13 Uhr bei GSpfert . ,_ _ ,

13«. Abt . »einickendo - s . v«. «ll - Genoffiwten »nd Genossen treffe nssch
111h Uhr am Seebad und beteiligen fich gemeinsam an der Banncrwethc
in Niederschvnbansen . . � � . . .. .

_ _

140. Atzt. Borsiqw «lbc . Die G- noffinncn und Genoff «n brtnltGin sich um
14 Uhr in Tegel an der Boots - und Hafenweihe de , R- tchöbanners .

Arbeftsgemeinschafl de ? kinderfreunde :
Gruppe Tempel Hof: Sonntag , 10. Juni , TrefspunS tat Befichiizuttg de »

Flughafens 10 Uhr Dorsstraßc . _

Ronotsprogramme für Znli fofoet ablieser »!
Die Auoscheidnngolämpsc für den Dortmunder Zugenttag rinden Sonntag ,

!0. Juni , 8 —12 Uhr. im Lichtenberger Stadion , H- rzbergstraße , statt . Tref ,' - .. . - j Lichtcnberg�riedrichsfelde urund End -puiitr der Teilnehmer 7f » Uhr Dahnhof
Haltestelle der Linie 08.

Der Singtrei » übt am Moniag , U. Znni , pünktlich 193» Uhr , im Heim
Lindenstr . 4.

heute , Sonnabend :

FaUplaß ll : Nachtfahrt Milchow - Ued- rsee . Trrffpunkt 21 Uhr Gesund .
drunnen . — Schlnhanser »orstadt : Treffpunkt zur Fahrt 18 Uhr Bhf. Ge.
sunddrunnen . - Lichten berg . Ritt « nnd . «est : Treffpunkt jui Fahrt 18 Uhr
Bhf. Stralau . Rummelodurg Unkosten 7Z Pk. , ■ � �

Werbe bezid Westen : l » u Uhr «. . B. . «° rst - nd»fißung im Heim Eharlotten .
dura . Aofinenstr . 4. „

Werbebeziri Renk »»»: Treffpunkt 17 Uhr Herbbergplah hir all « Handball .
fpieler und Läufer zum Training auf dem Sportplatz Brrnzolle «.

Morgen . Sonntag :
Schöneberg IV: Seim Hauptstr . lö . Heimabend . — ReinrckendorfBeft :

Heim Scharnweberstroße ( Außenjpirlplatz ) . Bunter Abend . — Tempelhot :
„Sport und Spiel " in Tempckhof . Treffpuickt 9 Uhr Dorf - , Ecke Berliner S- r - oe
Abend , Matteotti , Gedenkfeier de, Treffpunkt 17' , i Uhr Attila plntz

Bhf. Stralau . RummelKdurg
Werbe bezirk Teltowianal : Matteotti�edenöabent im Heim L' chtcrielde ,

Albrechtstr . 14a. pünktlich 19 Uhr ( oberer Saal ) . Alle Ahleilunzen mvssrn fich
beteiligen . _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Zieichsbanner „ Schwarz - Rot�vold " .

Geschäftoftelle : Berlin S. 14. Sedastianstr . 37,3». Hof Z Tr.

Sa »»«b«nd . 9. Znni . Prenzlaner Berg : 1« Uhr Bezirksamt . Pflicht .
- - - dienst Sportplatz Lichtenberg . Die Ladeadende lallen wegen Reno »

nierung der Badeanstalt di » Mittr August au, . Tteegarten : 17 —28 Ubi Baden
im Poststadion . Sonntag . 10. Zuni . 13' , Uhr. Antreten Strairdkchloß . Trefs .
Punkt nachmittags und abends Strandschloß . Goantag . 1». z»»t . Ar,adr »ch»-
Hain : Schutzsportler und Iungkameraden 9 Uhr Gdatnon «Mßensee . Mlmer « .
darf : Antreten zum Ausmarsch 7 Uhr Kaiserallee , Ecke Tvautenaustraße . Zkreuz»
der «, Jugend Ui: Fahrt nach Strausberg . Treffpunkt K Uhr Apttbusser Tor .

«

Feeieetigiöse Gemein »«. Sonntag 11 Uhr Pappelallee 15, Bortrag de, Herrn
P Nogal : „Die diol »gisch « Tragödie der Frau . " Harmonium : Borspiel au ,
„La Traviata " ( Berdi ) . »äst « willkommen . _

_ _

«peranto . Gefellschaft Ehailottenbneg . M- » tag , II . Jim ». Z0 Uhr, R«st - n.
rant Jlut Hütte " , Eharlottendurg , Kaiser - Friedrich . Str . 33, Uebungpabend .
Säst « willkommen . _

Wellerderich « der össentlichev wetlerdiensssseUe verlln und Umgegend .
sNachdr . Verb. ) . Zuerst noch ziemlich heiter , später zlwehmdc Bewölkung
mit Neigung zu gewitterartigen Regenfällen . Weiterhin mäßig warm . — JSr
veutfchlond . WestoslwärlS vorübergehende «ettirbesserung , danach wieder
Neigung zu gewitterartigen Regenfallen . Temperatur « , im ganzen etwa «

niedriger .

Aw BUttmoch . dem 0. Juni , morgen ,
« Uhr. verschied nach langem .
schwerem Seiden meine lieb « Frau
und unser « gute Mutter

Severins Kähler
im « . Lebenijahre .

Die « zeigen tiefbetrübt an
Otto Klbler und Tochter

Steglitz . Potsdamer Str . 7.
Die Einäscherung findet am Won»

tag . dem 11. Zuni . nachm. 2 Uhr. im
Krematorium Wilmersdorf . Berliner
Straß « 101, statt .

WMk Metallarbeiter - YeiM
Verwaltungsstelle Berlin

Nachruf
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kolleg «, der Schlosser

Konrad Glados
geboren den 17. Februar 1885 zu Roß .
deeg. am 28. Rar geftorden ist.

Ehre seinem Aubenken !
vi « Orl »r >«- ri »oltnng

Kür die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmr de! der Einäscherung un .
sere , tiebrn Sohnes , mein «, lieben
Bruders , sagen wsr hiermit allen
Freunden und Bekannten , insbeson¬
dere den Genossen de» 2. Kreise », der
11. Abt. . den Kameraden des Reichs -
bannerS . den Kollegen u. Kolleginnen
de, Zemrawerbandes der AngesteMen
und den Bewohnern des Hauses Alt »
Moabit 73 unfern herzlichsten Dank.

Gustav Hernnann ,
Frau und Sohn .

X a d r u n xi
Franko und vtrpackungsfrei versende

ich täglich frisch gepflückte

Kirschen
in Körbchen von netto 9 Pkd. Inhalt zum
Preis von 5. 50 RM. per Postnachnahme
Bei Voreinsendune auf mein Postscheck¬
konto Stuttgart 38005, 50 Pf. billiger .
Bestellungen auf Karte brw. Zahlkarte

genügen . Bestellen Sie sofort .
Wiederverkäufer Vonugsprelse .
Albert Laakhnl , Obstversand .

Eschenau b. Heilbronn a. N.

Papierhaus

Ljuergens
jetzt
Nr . 45

Neue Königstr .

auiltgngS ' . RkbBtt
« . Reklantnurktn
gegen Nachahmung

gesetzt , gesch .
fertigt seit 4S Jahr ,

als Spexlalitit

Conrad Hftiler
Leipzig - Schkeuditz

iUNMdwfeC. _. a*VMUllGtll« rofoicß
Aparte Muster
Mäßige Preise

WutilMni . Vnttit .
Neukölln

iDMCrHmir. 20 014
Hermannstr . 10
( Tel . NeDk. 1759 )

IDarum die sor�sametiausfraii
eine reine SeiFebeeomigi

Was gibt es dodi im Haushalf nichi alles sorg¬

sam zu reinigen : Die Wäsche , die Möbel , Türen ,

Wände und Böden , die Küche — alles wartet ge¬

radezu auf Sunlicht Seife .

Es macht Freude , Sunlicht Seife arbeiten zu

sehen . Wie leicht löst sie sich zu weichem , frisch¬

duftendem Schaum und wie rasch und gründlich
nimmt dieser den hartnäckigsten Schmutz hinweg !

So zuverlässig arbeitet nur die gute , unverfälschte

Sunlicht Seife . Wo „ Sunlicht " . da ist beglückende
Reinheit zu Hause .

Der große Würfe ! zu 35 Pfg »
Das Doppelstück zu 40 Pfg .
Das Handstück zu 15 Pfg .
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